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Liebe Bergisch Gladbacherinnen                         

und Bergisch Gladbacher,  

der Klimawandel ist kein Phänomen einer fernen Zukunft, sondern bereits heute auch bei uns 

in Bergisch Gladbach spürbare Realität. Dies zeigt nicht nur die Tatsache, dass die Sommer 

der Jahre 2018, 2019 und 2022 zu den wärmsten seit 1881 in Nordrhein-Westfalen zählten 

und für die Zukunft für unsere Region eine weiter steigende Zahl Heißer Tage und 

Tropennächte erwartet wird. Die Analysen in diesem Hitzeaktionsplan zeigen auf, dass auch 

im Stadtgebiet von Bergisch Gladbach bereits heute Bereiche von nächtlichen 

Wärmeinseleffekten und der ansteigenden Hitzebelastung betroffen sind. Auch die für den 

Hitzeaktionsplan erstellte Umfrage und die engagierten Beiträge im Beteiligungsprozess durch 

die Vertreterinnen und Vertreter vulnerabler Gruppen sowie Expertinnen und Experten 

verdeutlichen den Handlungsbedarf und auch die wachsende Bereitschaft, selbst aktiv zu 

handeln.  

Wie kann die Stadt Bergisch Gladbach mit einer steigenden Hitzebelastung umgehen? Wie 

kann die Stadt so gestaltet werden, dass eine hohe Lebensqualität bewahrt wird? Wie können 

Akteure sich vernetzen, um voneinander zu lernen? Und was kann jede und jeder in seinem 

eigenen Wirkungskreis, sei es privat oder beruflich tun, um sich und auch andere vor Hitze zu 

schützen? Diese Fragen standen bei der Erarbeitung dieses Hitzeaktionsplans im Fokus.  

Mit dem Hitzeaktionsplan liegt für die Stadt Bergisch Gladbach erstmals ein umfassendes 

Konzept zum Umgang mit der zunehmenden Hitzebelastung als Folge des Klimawandels vor. 

Der Hitzeaktionsplan umfasst systematisch das Spektrum von der Klimaanalyse bis zu einem 

differenzierten Katalog aus spezifischen lokalen Maßnahmen. Die erarbeiteten Analysen und 

Maßnahmen geben uns eine wichtige Orientierung an die Hand, um die Stadtgesellschaft auf 

Hitzeperioden vorzubereiten und hitzebedingte gesundheitliche Beeinträchtigungen zu 

reduzieren.  

Für den Erfolg der Umsetzung bedarf es jedoch des engagierten Einsatzes vieler Akteure aus 

Verwaltung, Politik, Bürgerschaft sowie lokalen Initiativen und Organisationen. Wir wünschen 

uns, dass wir das gemeinsam erreichen.  

Ihr  

 

 

 

Frank Stein    Ragnar Migenda 

Bürgermeister    Beigeordneter für Stadtentwicklung und Klimaschutz 

Frank Stein 
Bürgermeister 

Ragnar Migenda 
Beigeordneter für 
Stadtentwicklung 
und Klimaschutz 
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Zusammenfassung 

Hitze und Hitzebelastungen sind Phänomene, die weltweit immer mehr Aufmerksamkeit 

erregen. Mit dem anhaltenden Klimawandel nehmen Hitzewellen zu und ihre Auswirkungen 

auf Menschen, Umwelt und Wirtschaft sind bedeutend. So stellt Hitze ein erhebliches Risiko 

für die Gesundheit etwa von Stadtbewohnerinnen und Stadtbewohner dar und kann im 

schlimmsten Fall auch zum Tod führen. Hiervon sind unter anderem ältere Menschen, 

Menschen mit bestimmten Vorerkrankungen und Kleinkinder besonders stark betroffen. Auch 

im Stadtgebiet von Bergisch Gladbach gibt es bereits heute Bereiche mit Wärmeinseleffekten 

und ansteigender Hitzebelastung in den Sommermonaten. Daher wurde für die Erstellung des 

Hitzeaktionsplans unter anderem die aktuelle und zukünftige thermische Belastungssituation 

analysiert und eine Vulnerabilitätsanalyse zur Identifikation von Hitze-Hotspots durchgeführt ï 

also thermisch belasteten Siedlungsgebieten mit einem hohen Anteil an hitzesensibler 

Bevölkerung. 

Ziel des Hitzeaktionsplans ist es, Maßnahmensteckbriefe auszuarbeiten, die jeweils ein Set 

von Maßnahmen festlegen, die dabei helfen, die Stadtgesellschaft auf Hitzeperioden 

vorzubereiten und ihr Bewältigungsstrategien für akute Hitzebelastungen zur Verfügung zu 

stellen. Des Weiteren sollen durch verhältnispräventive Maßnahmen hitzebedingte 

gesundheitliche Beeinträchtigungen reduziert und der erhöhten Mortalität bei Hitze und 

Hitzewellen entgegengewirkt werden.  

Im Hitzeaktionsplan der Stadt Bergisch Gladbach wird der Entwicklungsprozess sowie die 

entstandenen Maßnahmensteckbriefe vorgestellt. In mehreren Beteiligungsformaten, wie 

Experteninterviews, Bürgerbefragungen und Workshops, wurden Maßnahmensteckbriefe 

erarbeitet. Hierbei wurde der Fokus auf Hitze-Hotspots gesetzt, die daraus resultierenden 

Maßnahmen gelten aber ebenso für das gesamte Stadtgebiet von Bergisch Gladbach. In den 

verschiedenen Beteiligungsformaten brachten Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreterinnen 

und Vertreter vulnerabler Gruppen sowie der Stadtverwaltung ihre Expertise und ihre Ideen 

und Umsetzungsvorschläge ein. Dabei wurden auch Erfahrungen und bereits vorhandene 

Strategien zur Hitzeprävention unter den verschiedenen Akteurinnen und Akteuren gebündelt. 

Abschließend wurden gezielt vier Lupenräume in den Hitze-Hotspots ausgewählt, in denen 

exemplarisch verhältnispräventive Maßnahmen mit Hilfe von mikroskaligen Modellierungen 

auf ihre thermische Wirkung hin untersucht und bewertet wurden.  

Insgesamt wurden 18 Maßnahmensteckbriefe entwickelt, die sowohl auf vulnerable Gruppen 

als auch auf die Gesamtbevölkerung ausgerichtet sind. Dabei spielen Informations- und 

Kommunikationsmaßnahmen zur Sensibilisierung der Bevölkerung und langfristige 

Maßnahmen, die in die blau-grüne Infrastruktur der Stadt eingreifen, genauso eine Rolle wie 

konkrete Unterstützungsangebote bei Hitze. Eine Auflistung der Umsetzungsschritte sowie 

eine erste Priorisierung der Maßnahmen soll den Verantwortlichen dabei helfen, den 

Umsetzungsprozess zu strukturieren. Für jeden Maßnahmensteckbrief wurden zudem 

federführende Akteurinnen und Akteure sowie die Einrichtungen benannt, die für eine 

erfolgreiche Umsetzung beteiligt werden. Damit wird die Grundlage für eine 

Organisationsstruktur gelegt, die eine an der Zielgruppe ausgerichtete erfolgreiche und 

effektive Zusammenarbeit der Beteiligten ermöglicht.  
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Das entwickelte Maßnahmenportfolio soll den verschiedenen Akteurinnen und Akteuren (wie 

Bürgerinnen und Bürgern, sozialen Einrichtungen und Dienstleistern, der Stadtverwaltung 

sowie der Politik) als Leitfaden dienen. Es soll für die klimawandelbedingten Hitzefolgen 

sensibilisieren und Möglichkeiten aufzeigen, selbst aktiv zu werden und Verantwortung zu 

übernehmen. Da die klimatischen Bedingungen einem stetigen Wandel unterliegen und sich 

die Rahmenbedingungen ändern können, stellt der hier vorgelegte Hitzeaktionsplan kein 

statisches Konzept dar. Vielmehr ist es notwendig, ihn immer wiederkehrend zu evaluieren 

und an die klimatischen und gesellschaftlichen Entwicklungen in Bergisch Gladbach 

anzupassen. 

Erarbeitet wurde der Hitzeaktionsplan der Stadt Bergisch Gladbach mithilfe der Förderung des 

Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen. 
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1 Einführung 

Im Zuge des Klimawandels nehmen Hitzetage bzw. Heiße Tage und Hitzewellen in 

Deutschland zu. Dies hat Einfluss auf die Gesundheit und das Wohlbefinden der Bevölkerung. 

Hitzeaktionspläne sollen dazu beitragen, dass die Menschen und ihre Gesundheit besser 

geschützt werden können. Im Folgenden werden die Ziele des Hitzeaktionsplans der Stadt 

Bergisch Gladbach sowie dessen Erstellungsprozess dargestellt. 

Informationen zum Hitzeaktionsplan in einfacher Sprache finden sich im Internet. 

Geben Sie dazu diese Internet-Adresse ein: 

www.bergischgladbach.de/klimaanpassung.aspx. 

1.1 Hitze und Gesundheit 

Hitze kann den menschlichen Organismus belasten: Sie kann das Wohlbefinden erheblich 

beeinträchtigen, die Leistungsfähigkeit mindern, aber auch schwerwiegende gesundheitliche 

Folgen haben. Im schlimmsten Fall können diese Folgen bis zum Tod führen.  

Der menschliche Organismus benötigt eine konstante Kernkörpertemperatur von ca. 37°C, um 

optimal funktionieren zu können. Bei einem hitzebedingten Anstieg der Kernkörpertemperatur, 

von mehr als 0,5°C wendet der Körper Kühlmechanismen an, um sich abzukühlen. Durch eine 

gesteigerte Hautdurchblutung oder vermehrtes Schwitzen versucht er, die eigene Temperatur 

zu regulieren. Gleichzeitig gibt er dafür Flüssigkeit ï in Form von Schweiß ï und eigentlich 

notwendige Mineralstoffe (Elektrolyte) ab. Hinzu kommt, dass sich der Körper während 

langanhaltenden Hitzeperioden aufgrund der hohen Temperaturen tagsüber und auch nachts, 

nicht mehr abkühlen und erholen kann. Letztendlich funktionieren dann die körpereigenen 

Kühlmechanismen nicht mehr richtig. 

Je nach Alter, körperlicher Fitness, Wohnumfeld, Ernährungsweise und anderen Faktoren 

können die Auswirkungen von Hitze auf den menschlichen Organismus sehr individuell 

ausgeprägt sein. Viele reagieren bei hohen Temperaturen zunächst mit leichten Symptomen 

wie Kopfschmerzen, Konzentrationsschwierigkeiten, schlechtem Schlaf oder Schwindel. Die 

Kühlmechanismen des Körpers können jedoch in einem schwerwiegenderen Fall dazu führen, 

dass Blut Ăversacktñ und dem Kreislauf nicht mehr ausreichend zur Verfügung steht. 

Hitzeerschöpfung oder ein Hitzekollaps sind die Folge. Im schlimmsten Fall kommt es zu 

einem Hitzschlag, was eine lebensbedrohliche Situation darstellt (UBA, 2019). 

Statistische Auswertungen zeigen die gesundheitliche Gefahr, die von Hitze ausgeht: 

Während einer Hitzewelle steigt in Deutschland regelmäßig die Mortalität. Zur Dokumentation 

und Information über die aktuelle Lage in Deutschland erstellt das Robert Koch-Institut (RKI) 

jährlich über die Sommermonate (Juni-September) einen Bericht zum Geschehen. Laut dem 

aktuellen Bericht 2023 (letzter Stand vom 05.10.2023) verstarben im Jahr 2023 geschätzt 

3.200 Menschen im Zusammenhang mit Hitze. 1.800 davon im Alter über 85 Jahre (an der 

Heiden et al., 2023; für Vorjahre vgl. Winklmayr et al., 2022)  

http://www.bergischgladbach.de/klimaanpassung.aspx
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Eine weitere Gefahr für die Gesundheit bei hohen Lufttemperaturen stellen UV-Strahlen oder 

bodennahes Ozon dar. Die Maßnahmen des Hitzeaktionsplans schützen teilweise auch gegen 

hohe UV-Strahlung und können der Ozonbildung oder -aufnahme entgegenwirken. 

Die Stärke der UV-Strahlen ist abhängig vom Breitengrad, der Jahres- und Tageszeit, dem 

Wetter, der Höhenlage und der unmittelbaren Umgebung. So verstärkt etwa die Reflexion an 

der Oberfläche von Wasser oder Sand die Intensität der UV-Strahlung. Aufgrund des 

Klimawandels hat in den letzten Jahren sowohl die Anzahl der Sonnenstunden als auch die 

Intensität der UV-Strahlen insgesamt zugenommen. Wenn die Haut nicht geschützt wird, 

können UV-B-Strahlen Sonnenbrand verursachen und langfristig sogar die Entstehung von 

Hautkrebs auslösen. UV-A-Strahlen hingegen dringen tiefer in die Haut ein. Dort schädigen 

sie die Zellen und führen dazu, dass die Haut austrocknet (BzgA, o.J. a). 

Ozon (O3) wiederum ist ein farbloses, giftiges Gas und zählt zu den wichtigsten, 

gesundheitsrelevanten Luftschadstoffen. Eine starke Sonneneinstrahlung während 

Hitzewellen begünstigt die Entstehung von Ozon - insbesondere in verkehrsreichen 

Gegenden. Folgen einer hohen Belastung können Augenreizungen, Kopfschmerzen, akute 

Atemwegsbeschwerden, akute Schleimhautreizungen oder -entzündungen, chronische 

Schäden des Lungengewebes und eingeschränkte Lungenfunktion sein. Gerade für 

Menschen mit einer chronischen Vorerkrankung der Lunge stellt ein erhöhtes 

Ozonaufkommen eine Gesundheitsgefahr dar (UBA, 2023). 

Ein gesunder Körper kann mit hohen Temperaturen gegen Ende des Sommers meist besser 

umgehen. Das liegt daran, dass er sich über den Sommer an die hohen Temperaturen 

anpassen konnte. Diesen Prozess nennt man Akklimatisierung. Im Prozess der 

Akklimatisierung steigert der Körper seine Toleranz gegenüber Hitze. Die Kühlmechanismen 

verlaufen effizienter und die Körperkerntemperatur kann besser reguliert werden.  

In besonderer Weise gefährdet sind an Heißen Tagen und während Hitzewellen 

hitzevulnerable Menschen. Sie sind in der Regel stärker von hitzebedingten 

Gesundheitsproblemen betroffen als andere Personengruppen und leiden langfristig stärker 

unter den gesundheitlichen Folgen extremer Hitze. 

Im Zuge der Erstellung des Hitzeaktionsplans der Stadt Bergisch Gladbach wurden daher 

zunächst in einem ersten Schritt hitzevulnerable Personengruppen identifiziert (Winklmayr 

et al., 2023): 

¶ Ältere und pflegebedürftige Menschen  

¶ Menschen mit relevanten Vorerkrankungen (z.B. chronisch, psychisch) 

¶ Menschen mit Behinderung 

¶ Säuglinge und Kleinkinder  

¶ Suchtkranke Menschen 

¶ Wohnungslose Menschen  
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Diese Personengruppen bedürfen vor und während Hitzeperioden eines besonderen 

Augenmerks. Sie sollten zielgruppenspezifisch über Hitzerisiken aufgeklärt und über 

geeignete Gegenmaßnahmen informiert werden. Im Gegensatz zu anderen 

Personengruppen, denen man auch eine erhöhte Vulnerabilität zusprechen kann (z.B. im 

Freien arbeitende Menschen oder Schwangere), erhöht sich der Handlungsbedarf, wenn sie 

nicht selbstständig in der Lage sind, eine Gefährdungssituation zu erkennen und 

Schutzmaßnahmen zu ergreifen oder sie auf Unterstützung durch Dritte, wie beispielsweise 

pflegende Angehörige oder Mitarbeitende sozialer Einrichtungen angewiesen sind. Für diese 

Personengruppen müssen explizit Rahmenbedingungen und Strukturen geschaffen werden, 

um während der heißen Sommermonate ihre Lebensqualität hochzuhalten. 

Im Folgenden werden die identifizierten Personengruppen genauer in Bezug auf ihre 

Vulnerabilität charakterisiert (LMU, 2023): 

Ältere und pflegebedürftige Menschen 

Der Bevölkerungsanteil der Menschen von 65 Jahren und älter betrug 2022 in Bergisch 

Gladbach 24,6 %, das sind rund 28.000 Menschen (Bergisch Gladbach, 2022). Ältere 

Menschen sind bei extremer Hitze besonders gefährdet, da sie Hitze häufig nur eingeschränkt 

wahrnehmen und dadurch das gesundheitliche Risiko, das aus Hitze resultiert, zu gering 

einschätzen. Eine Herausforderung stellt dabei die Abnahme des Durstgefühls im Alter dar. 

Bei erhöhten Temperaturen gerät der Flüssigkeitshaushalt bei älteren Menschen deshalb 

schnell ins Ungleichgewicht. Der Körper älterer Menschen besitzt zudem ï ähnlich wie bei 

Säuglingen und Kleinkindern ï eine verlangsamte Fähigkeit zur Hitzeregulation. Das bedeutet, 

dass eine Abkühlung über das Schwitzen nicht so effektiv ist. 

Pflegebedürftige Menschen können zudem, häufig auch aufgrund von altersbedingten 

Beeinträchtigungen, ihren Alltag nicht mehr dauerhaft selbstständig bewältigen und sind auf 

die Hilfe anderer angewiesen. Der Körper pflegebedürftiger Menschen ist häufig durch 

Krankheiten so geschwächt, dass er sich ohnehin schlechter an hohe Temperaturen anpasst. 

Zudem können Menschen mit kognitiven Einschränkungen beispielsweise ihre Betroffenheit 

weniger gut wahrnehmen und dementsprechend nicht mit Selbstschutzmaßnahmen auf 

geänderte Umgebungsbedingungen reagieren.  

Menschen mit relevanten Vorerkrankungen  

Im vorliegenden Hitzeaktionsplan werden für Hitzebetroffenheit relevante chronische und 

psychische Erkrankungen als Vorerkrankungen zusammengefasst.  

Als chronisch wird eine Krankheit bezeichnet, die lange andauert, meist schwer oder nicht 

vollständig heilbar ist. Betroffene müssen immer wieder Behandlungen in Anspruch nehmen. 

Dazu zählen chronische Erkrankungen des Herz-Kreislaufsystems, Lungenkrankheiten, 

Krebsbehandlungen, Übergewicht, Diabetes und Unterernährung, Alzheimer und Demenz 

sowie Allergien etc. Diese Personengruppe kann sich aufgrund des schlechten 

Gesundheitszustandes nur verzögert oder gar nicht an hohe Lufttemperaturen anpassen, mit 

der Folge, dass die zusätzliche Belastung häufig eine Verschlechterung der Symptomatik 

bewirkt.  
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Auch psychische Erkrankungen sind vielfältig und können von Angststörungen bis hin zu 

Depressionen reichen und auch gleichzeitig auftreten. Bei Krankheitsbildern wie Depression 

und Schizophrenie sind die Betroffenen häufig weniger in der Lage, hitzebedingte Symptome 

zu erkennen und Maßnahmen zu ergreifen. Zudem besitzt nur ein kleiner Anteil der von einer 

psychischen Erkrankung betroffenen Personen Kontakt zum Medizinsystem. Dadurch wird es 

erschwert, Betroffene zu identifizieren und ihnen Unterstützung anzubieten. Gleichzeitig 

begünstigen Hitzewellen vor allem bei älteren oder vorbelasteten Menschen die Entstehung 

von Ängsten und Depressionen.  

In beiden Fällen müssen Betroffene meist eine Vielzahl an Medikamenten einnehmen. Viele 

wissen jedoch nicht, dass Hitze die Wirkung und die Nebenwirkungen von Medikamenten 

(beispielsweise blutdrucksenkender Mittel) beeinflussen kann. Einige Medikamente belasten 

zudem das Herz-Kreislauf-System. Die Dosis oder Zusammensetzung von Medikamenten 

sollte daher bei Hitze ärztlich geprüft und wenn nötig angepasst werden (Winklmayr et al., 

2023). 

Menschen mit Behinderung 

Auch diese Gruppe ist aufgrund der Vielzahl möglicher Behinderungen und Krankheitsbilder, 

die auch gemeinsam auftreten können, sehr heterogen. Je nach Art (körperliche oder geistige 

Beeinträchtigung) und Grad der Behinderung sind Betroffene im Alltag unterschiedlich stark 

von der Unterstützung anderer abhängig. Die Fähigkeit zur Gefahreneinschätzung, 

Selbstfürsorge und Kommunikation von Bedürfnissen kann je nach Art der Beeinträchtigung 

in manchen Situationen nur eingeschränkt oder gar nicht möglich sein (z.B. Aufsuchen einer 

Toilette oder Zugang zu nicht barrierefreien kühlen Räumen). Bei vielen Krankheitsbildern ist 

das Körperempfinden beeinträchtigt, wodurch Durst oder Hitzeeinwirkungen später oder gar 

nicht erkannt werden. Manche Krankheitsbilder sind verbunden mit Epilepsie oder 

Kreislaufproblemen, die durch Hitze verstärkt auftreten können. Für die 

Medikamenteneinnahme gilt das gleiche wie bei Menschen mit relevanten Vorerkrankungen. 

Schließlich sind viele Informationen für Menschen mit Behinderung nicht zugänglich, weil sie 

nicht barrierefrei gestaltet sind. Das bedeutet, dass Menschen mit Behinderung häufig von der 

Möglichkeit zur Selbsthilfe ausgeschlossen werden (De Silva-Schmidt, o.J.). 

Suchtkranke Menschen  

Sucht ist ein sehr diverses Krankheitsbild und die Gefahren, die für die süchtige Person von 

Hitze ausgehen, sind daher unterschiedlich hoch einzuschätzen. Alle Arten von Sucht haben 

gemein, dass der Drang der Suchtbefriedigung häufig alle anderen Bedürfnisse überschattet 

und die Einschätzung anderer Gefahren erschwert. Werden Drogen bzw. Alkohol konsumiert, 

kommen noch weitere Faktoren hinzu, die die gesundheitliche Gefahr, die von Hitze ausgeht, 

verstärken, wenn etwa das Herz-Kreislauf-System von suchtkranken Menschen zusätzlich 

belastet ist oder Betroffene dadurch schneller dehydrieren. Das Rauchen von Substanzen 

schränkt zudem die Lungenfunktion ein, wodurch Ozonbelastungen noch gefährlicher werden 

und die Möglichkeit des Körpers, Kühlmechanismen zu nutzen, eingeschränkt wird. Im Rausch 

und im Entzug verändert sich das Körperempfinden, wodurch Gefahren nicht mehr richtig 
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eingeschätzt werden können. Zudem steigt während einer Hitzewelle die Gefahr für eine 

Überdosis, da viele Suchtmittel bei Hitze stärker wirken (Naß und Bauderer, 2020). 

Säuglinge und Kleinkinder  

Säuglinge und Kleinkinder sind im besonderen Maße von anderen abhängig. Sie sind zudem 

noch sehr empfindlich gegenüber Hitzebelastungen, da unter anderem die Schweißproduktion 

noch geringer ist als im Erwachsenenalter. Sie können noch nicht für sich selbst entscheiden 

und geeignete Maßnahmen ergreifen, um sich vor Hitze zu schützen. Ihre Hautoberfläche ist 

zudem im Verhältnis zu ihrem Körpergewicht größer, wodurch der Körper länger braucht und 

mehr Energie aufwenden muss, um sich an Hitze anzupassen. Das führt dazu, dass Babys 

und Kleinkinder schneller unter Dehydration, einem Sonnenstich oder Hitzeerschöpfung 

leiden. Auch die erhöhte Belastung durch bodennahes Ozon an Heißen Tagen stellt ein 

erhöhtes Risiko für sie dar, da sie noch einen erhöhten Sauerstoffbedarf haben. Gerade bei 

Säuglingen und Kleinkindern ist die Gefahr von gesundheitlichen Schädigungen durch UV-

Strahlen sehr hoch, da die Haut dünn ist und den UV-Eigenschutz noch nicht aufgebaut hat 

(BzgA, o.J. a&b). 

Wohnungslose Menschen 

Wohnungslose Menschen verfügen über keinen festen Wohnsitz und müssen im öffentlichen 

Raum, im Freien oder in Notunterkünften den Tag verbringen und übernachten. Im Jahr 2021 

wandten sich ca. 750 von Wohnungslosigkeit bedrohte oder bereits wohnungslose Menschen 

an die entsprechenden Hilfseinrichtungen im Rheinisch-Bergischen Kreis (Netzwerk 

Wohnungsnot Rhein-Berg, 2021). Diese vulnerable Gruppe ist Hitze und den gesundheitlichen 

Folgen, die sie mit sich bringt, oft schutzlos ausgeliefert. Kühle Orte werden ihnen meist nur in 

Einrichtungen angeboten, die sich dezidiert um diese Personengruppe kümmern. Aufgrund 

von Vorerkrankungen, Suchtproblematiken oder einer mangelhaften Ernährung kann ihr 

Organismus so geschwächt und das Körperempfinden derart reduziert sein, dass sie von 

anhaltenden Hitzewellen häufig in mehrfacher Hinsicht hart getroffen werden. Aufgrund von 

durchgeschwitzter oder zu warmer Kleidung in Zusammenspiel mit der fehlenden 

Hygienemöglichkeiten wird die Heilung offener Wunden erschwert und das Infektionsrisiko 

gesteigert.  

Die vorangegangene Einteilung in Gruppen wurde vorgenommen, um die Maßnahmen besser 

an Bedürfnissen ausrichten zu können. Dennoch gilt, dass sich Betroffene nicht immer einer 

dieser Gruppen zuordnen lassen. In der Realität kommt es häufig zu multiplen 

Zugehörigkeiten, individuellen Ausprägungen, Überschneidungen und Wechselwirkungen 

zwischen den einzelnen Gruppen.  

Weitere zu nennende Personengruppen, die auch während der Beteiligungsworkshops häufig 

erwähnt wurden, sind im Freien arbeitende Menschen (etwa Handwerkerinnen und 

Handwerker, Kurierfahrerinnen und -fahrer) sowie Schwangere. Diese Personengruppen 

bedürfen ebenfalls eines erhöhten Schutzes. Sie stehen jedoch aufgrund ihrer Fähigkeit zur 

Selbstfürsorge nicht im Fokus dieses Hitzeaktionsplans. 
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1.2 Ziele des Hitzeaktionsplans der Stadt Bergisch Gladbach 

Eine Zunahme von Heißen Tagen stellt auch für die Stadt Bergisch Gladbach eine wachsende 

Herausforderung dar. Dies spiegelt sich zum einen in Klimadaten (vgl. Kapitel 2.1) als auch in 

der Wahrnehmung der Bevölkerung (vgl. Kapitel 2.2) wider. Wie vorangegangen beschrieben, 

führt die Zunahme Heißer Tage und Hitzewellen zu einer erhöhten Gesundheitsgefährdung 

für die Bevölkerung. Dadurch treten vermehrt hitzebedingte Erkrankungen auf und die Anzahl 

hitzebedingter Todesfälle steigt, insbesondere bei vulnerablen Personengruppen. 

Im Integrierten Klimaschutzkonzept (IKSK) mit Handlungsfeld Klimaanpassung der Stadt 

Bergisch Gladbach wurde die Erstellung eines Hitzeaktionsplans daher als Maßnahme 

aufgegriffen und wird im Rahmen des vorliegenden Hitzeaktionsplans umgesetzt. 

Um den ihr übertragenen Aufgaben gerecht zu werden, verfolgt die Stadt Bergisch Gladbach 

mit dem vorliegenden Hitzeaktionsplan folgende Zielsetzungen: 

1. Identifizierung von thermisch belasteten Siedlungsgebieten mit hohem Anteil 

hitzesensibler Bevºlkerung (āHitze-Hotspotsó) 

2. Verhältnispräventive Maßnahmen an den Hotspots modellieren und eine Bewertung 

der Effektivität vornehmen 

3. Hitzebedingten gesundheitlichen Beeinträchtigungen durch verhaltenspräventive 

Maßnahmen vorbeugen und einer erhöhten Mortalität bei Hitze und Hitzewellen 

entgegenwirken 

4. Bergisch Gladbacherinnen und Bergisch Gladbacher gegenüber Gefahren durch 

Hitzewellen sensibilisieren 

Im Zentrum des Hitzeaktionsplans stehen Menschen, die in Bergisch Gladbach wohnen oder 

sich hier langfristig aufhalten sowie die Auswirkungen, die Hitze auf den menschlichen 

Organismus haben kann. Weitere Themen, die im Zusammenhang mit der Erstellung eines 

Hitzeaktionsplans immer wieder angesprochen werden, sind zum Beispiel der Tierschutz, der 

Naturschutz und der Schutz vor Katastrophen wie Waldbränden etc. Auch dies sind wichtige 

Weiterführende Informationen finden Sie im Internet unter folgenden Adressen: 
 

¶ Allgemeine Informationen und Tipps zu Risikogruppen und Hitzeschutz von der BzgA:  

www.klima-mensch-gesundheit.de 

¶ Einteilung von Risikogruppen: Deutsche Allianz Klimawandel und Gesundheit: 

www.hitze.info/hitzefolgen/risikogruppen 

¶ Informationen zur Medikamentenanpassung bei Hitze:  

www.hitze.info/wp-content/uploads/2022/06/Handout_Medikamentenanpassung_Druck.pdf 

¶ Erfahrungsberichte zum Thema Hitze von Menschen mit Behinderung:  

www.andererseits.org/themen/mehr-als-nur-schoen-warm-eine-serie-ueber-die-folgen-von-hitze 

file://///stadt-gl.lan/DFS1/Aktenplan/III/III-3-Klimaschutzmanagement/Klimaanpassung/Hitze/Hitzeaktionsplan%202023/Umsetzung%20HAP%20Entwicklung/BEricht%20HAP/Finaler%20Bericht%20alle%20Kapitel/www.klima-mensch-gesundheit.de
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/190617_uba_fl_tipps_fur_sommerliche_hitze_und_hitzewellen_bf_0.pdf
file://///stadt-gl.lan/DFS1/Aktenplan/III/III-3-Klimaschutzmanagement/Klimaanpassung/Hitze/Hitzeaktionsplan%202023/Umsetzung%20HAP%20Entwicklung/BEricht%20HAP/Finaler%20Bericht%20alle%20Kapitel/www.hitze.info/hitzefolgen/risikogruppen
file://///stadt-gl.lan/DFS1/Aktenplan/III/III-3-Klimaschutzmanagement/Klimaanpassung/Hitze/Hitzeaktionsplan%202023/Umsetzung%20HAP%20Entwicklung/BEricht%20HAP/Finaler%20Bericht%20alle%20Kapitel/www.hitze.info/wp-content/uploads/2022/06/Handout_Medikamentenanpassung_Druck.pdf
file://///stadt-gl.lan/DFS1/Aktenplan/III/III-3-Klimaschutzmanagement/Klimaanpassung/Hitze/Hitzeaktionsplan%202023/Umsetzung%20HAP%20Entwicklung/BEricht%20HAP/Finaler%20Bericht%20alle%20Kapitel/www.andererseits.org/themen/mehr-als-nur-schoen-warm-eine-serie-ueber-die-folgen-von-hitze
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Themen, die eine direkte Verbindung zum Thema Hitze aufweisen, jedoch aufgrund des 

Umfangs und der vorgegebenen Fokussierung im vorliegenden Plan nur teilweise 

berücksichtigt werden können und an anderer Stelle zu behandeln sind. 

1.3 Erstellungsprozess und Beteiligungsformate 

Der Hitzeaktionsplan ist als eine Maßnahme des Integrierten Klimaschutzkonzepts der Stadt 

Bergisch Gladbach im Handlungsfeld Klimaanpassung aufgeführt, das mit Ratsbeschluss 

verbindlich verabschiedet wurde. Bereits im Dezember 2022 hatte der Rat die Erstellung eines 

Hitzeaktionsplans für die Stadt beschlossen.   

Die Erstellung des Hitzeaktionsplans erfolgte in mehreren Arbeitspaketen von Mai bis Oktober 

2023, ausgeführt von den beiden Auftragnehmern Lohmeyer GmbH (Los 1 ĂAnalyse & 

Projektion von Hitzeinseln, Vulnerabilitäten und Modellierung exemplarischer Maßnahmen für 

den Hitzeaktionsplanñ) und bifa Umweltinstitut GmbH (Los 2 ĂAkteursbeteiligung, 

Kommunikation und Dokumentationñ). Bei der Erstellung wurden die Empfehlungen der 

gemeinsamen Bund/Länder Ad-hoc Arbeitsgruppe "Gesundheitliche Anpassung an die Folgen 

des Klimawandels" (GAK BMU 2017) sowie Hinweisen aus der ĂArbeitshilfe zur Entwicklung 

und Implementierung eines Hitzeaktionsplans f¿r Stªdte und Kommunenñ der Fachhochschule 

Fulda (2023) berücksichtigt. 

Die analytische Basis für den Hitzeaktionsplan bilden unter anderem eine Klimafunktions- und 

eine Planungshinweiskarte, die 2021 für die Stadt Bergisch Gladbach entwickelt wurden, 

sowie Daten des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) aus dem 

Klimaatlas Nordrhein-Westfalen und des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC). 

Ein gelungener Hitzeaktionsplan, der die zu einer Stadt passenden Maßnahmen enthält, kann 

nur durch die Unterstützung der gesamten Stadtgesellschaft unter breiter Beteiligung der 

Bürgerinnen und Bürger sowie von Expertinnen und Experten entstehen ï und dies sind die 

Betroffenen bzw. lokale Akteurinnen und Akteure aus unterschiedlichen Bereichen. Eine 

Sammlung der wichtigsten Akteurinnen und Akteure ist in Kapitel 3.1 des vorliegenden 

Hitzeaktionsplans aufgelistet. Für die Erstellung des Hitzeaktionsplans wurden die 

Erfahrungen und das Wissen eingebunden, wobei ihrer jeweiligen Expertise stets eine hohe 

Priorität eingeräumt wurde. So wurden zu verschiedenen Zeitpunkten im Projekt die 

Beteiligungsformate, wie in Tabelle 1 dargestellt, durchgeführt. 
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Zeitpunkt Beteiligungsformat Beteiligte 

10.05.2023 Auftakt-Workshop mit Verwaltung Verwaltung Stadt Bergisch Gladbach 

26.05.2023 
Präsenzbefragung auf dem Markt in 

Refrath und in der Stadtmitte 
Bürgerinnen und Bürger 

16.05.-

11.06.2023 
Onlinebefragung Bürgerinnen und Bürger 

06.06.2023 

Beteiligungsworkshop I 

ĂHandlungsoptionen und 

Lºsungsansªtzeñ 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

vulnerabler Gruppen, Verwaltung 

Stadt Bergisch Gladbach, Rheinisch-

Bergischer Kreis 

15.06.2023 
Beteiligungsworkshop II ĂSynergien 

und MaÇnahmenentwicklungñ 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

vulnerabler Gruppen, Verwaltung 

Stadt Bergisch Gladbach, Rheinisch-

Bergischer Kreis, Vertreterinnen und 

Vertreter Politik 

Juni 2023 
Durchführung von 5 

Experteninterviews 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

vulnerabler Gruppen 

23.08.2023 

Feedback-Workshops der 

Verwaltung zu 

Maßnahmensteckbriefen 

Verwaltung Stadt Bergisch Gladbach 

27.09.2023 

Feedback-Workshop 

Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren zu 

Maßnahmensteckbriefen 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

vulnerabler Gruppen, Rheinisch-

Bergischer Kreis 

Tabelle 1: Übersicht der Beteiligungsformate 

In einem ersten Schritt wurden Vertreterinnen und Vertreter aus relevanten Stabstellen und 

Fachbereichen der Stadt zu einem Auftaktworkshop eingeladen. Ziel war es, die 

Teilnehmenden über den Projektinhalt und -verlauf zu informieren sowie die 

Verwaltungsebene von Beginn an in den Prozess zu integrieren.  

Als nächsten erfolgte die Durchführung einer Online- und Präsenzbefragung, wodurch die 

Bürgerinnen und Bürger erreicht und beteiligt werden konnten. Eine Teilnahme über die 

Onlinebefragung war vom 16.05. bis 11.06.2023 über die Website der Stadt möglich. Für die 

Präsenzbefragung wurden zwei gut frequentierte Orte im Stadtgebiet ausgewählt. Aus 

vorangegangenen Analysen konnte abgeleitet werden, dass diese Orte bzw. die nähere 

Umgebung an Heißen Tagen einer hohen Wärmebelastung ausgesetzt sind. Über beide 

Befragungsformate hinweg wurde der Fragebogen 320 Mal beantwortet. Eine Auswertung der 

wichtigsten Ergebnisse wird im Kapitel 2.2 des vorliegenden Dokuments aufgeführt.  
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Diese Ergebnisse konnten anschließend direkt für die Durchführung der 

Beteiligungsworkshops genutzt werden. Zum ersten Workshop im Rathaus Bergisch Gladbach 

wurden Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung, des Rheinisch-Bergischen Kreises 

sowie Multiplikatorinnen und Multiplikatoren vulnerabler Gruppen eingeladen. Hierfür wurden 

alle identifizierbaren Träger von sozialen Einrichtungen (beispielsweise Einrichtungen für 

Menschen mit Behinderung, Obdachlosenhilfe und Kinderpflegeeinrichtungen), Pflegedienste, 

Hilfs- und Wohlfahrtsorganisationen sowie Vertreterinnen und Vertreter des 

Gesundheitswesens und Bevölkerungsschutzes im Stadtgebiet angeschrieben. Im ersten 

Workshop zum Thema ĂHandlungsoptionen und Lºsungsansªtzeñ wurden zunªchst die 

Erfahrungen der Teilnehmenden zum Thema Hitze bezogen auf die jeweilige vulnerable 

Gruppe aufgenommen sowie Herausforderungen, Lösungsansätze und bestehende 

Bedenken methodisch herausgearbeitet. Auf dieser Grundlage wurden vier Kernthemen 

identifiziert, in denen die Teilnehmenden ein hohes Potenzial für einen Hitzeaktionsplan 

sahen: ĂZugang zu k¿hlen Rªumenñ, ĂSensibilisierung und Kommunikationñ, ĂZugang zu 

Wasser und Toilettenñ und ĂBeschattungñ. AbschlieÇend erfolgte eine Detaillierung und erste 

Ideensammlung zu den Kernthemen. Der zweite Beteiligungsworkshop zum Thema 

ĂSynergien und MaÇnahmenentwicklungñ fand eine Woche später in den Otto-Hahn-Schulen 

an der Saaler Mühle statt. Hier wurden die vorangegangenen Ergebnisse genutzt, um unter 

Einbeziehung auch von Vertreterinnen und Vertretern der Politik konkrete Maßnahmen 

inklusive erster Umsetzungsschritte anhand von kreativen Methoden auszuarbeiten.  

Aufgrund der hohen zeitlichen und personellen Auslastung in den Sozialeinrichtungen, war es 

einigen Vertreterinnen und Vertretern nicht möglich an den Workshops teilzunehmen. Diese 

erhielten deshalb im Anschluss an den zweiten Workshop die Möglichkeit, sich in Form von 

Experteninterviews ebenfalls an der Erstellung eines Maßnahmenportfolios für den 

Hitzeaktionsplan zu beteiligen. Hierfür wurden fünf qualitative Online-Interviews unter Einsatz 

des Online-Tools Ămiroñ durchgef¿hrt. Hierüber wurde auch die Zielgruppe der Schwangeren 

mit adressiert.  

Auf der Grundlage aller bis zu diesem Zeitpunkt gesammelten Erkenntnisse, Ideen und 

Vorschläge wurden in einem nächsten Schritt konkrete Maßnahmensteckbriefe ausgearbeitet 

(vgl. Kapitel 3.3). Diese Maßnahmensteckbriefe wurden in online durchgeführten Feedback-

Workshops zunächst den Vertreterinnen und Vertretern der betroffenen Fachbereiche sowie 

der Beauftragten für Menschen mit Behinderung der Stadt Bergisch Gladbach vorgestellt und 

zur Bewertung vorgelegt. Die Rückmeldung der Expertinnen und Experten aus der 

Stadtverwaltung wurde anschließend erneut in die Maßnahmensteckbriefe integriert.  

Zu einem abschließenden Workshop wurden wiederum die Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren der vulnerablen Gruppen sowie Vertreterinnen und Vertreter des Rheinisch-

Bergischen Kreises eingeladen. Zum einen wurden sie hier über das Ergebnis ihrer bisherigen 

Arbeit informiert und zum anderen erhielten sie nochmal die Gelegenheit, die Ergebnisse zu 

kommentieren und zu priorisieren. Dieser Workshop wurde online mithilfe des Tools Ăgather 

townñ durchgef¿hrt. Im Nachgang wurden auch diese Ergebnisse in die 

Maßnahmensteckbriefe eingearbeitet. 
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Dank der regen Beteiligung und dem großen Engagement der verschiedenen Akteurinnen und 

Akteure konnten detailreiche und anwendungsorientierte Maßnahmen entwickelt werden, die 

von allen Ausführenden angenommen wurden. Es wurde bei der Entwicklung darauf geachtet, 

dass neben der Stadt Bergisch Gladbach auch die Vertreterinnen und Vertreter der 

Expertengruppen aus der Gesellschaft Verantwortlichkeiten übernehmen können. 

Parallel zur Durchführung der Beteiligungsformate erfolgten durch die Lohmeyer GmbH eine 

Erstellung detaillierter Karten zu Hitzeinseln in der Stadt und weitere Analysen. Dieses 

Arbeitspaket mit der dazugehörenden Methodik wird in den Kapiteln 2.1, 2.3, 2.4, 3.4 und 4.3 

beschrieben. 
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2 Hitze in Bergisch Gladbach 

2.1 Klimatische Entwicklung von der Vergangenheit bis in die Zukunft 

Seit der Industrialisierung steigt allmählich die globale mittlere Lufttemperatur. Der vom 

Menschen verursachte Klimawandel wird vor allem durch das Verbrennen von fossilen 

Energieträgern wie Kohle und Öl und durch großflächige Entwaldung verursacht. Die damit 

verbundene Freisetzung von großen Mengen an Treibhausgasen (Kohlenstoffdioxid, Methan, 

Lachgas) in die Atmosphäre führt in der Tendenz zu einer Erwärmung der unteren 

Luftschichten. Bis zum Jahrzehnt 2011-2020 hatten Aktivitäten des Menschen die 

Oberflächentemperatur der Erde um 1.1 °C gegenüber vorindustriellen Zeiten (1850-1900) 

erwärmt (IPCC, 2023). 

Auch das lokale Klima zeigte in den vergangenen Jahrzehnten spürbare Veränderungen. 

Messwerte der nahegelegenen DWD-Wetterstation Köln-Bonn Flughafen, welche sich ca. 10 

km südlich von Bergisch Gladbach befindet, zeigen in den letzten 60 Jahren einen 

kontinuierlichen Anstieg der jährlichen Durchschnittstemperatur (vgl. Abbildung 1). Die Jahre 

2020 und 2022 waren mit Mitteltemperaturen von 12.1 °C die bisher wärmsten Jahre an der 

Station.  

Abbildung 1:  Messwerte der bodennahen Lufttemperatur an der DWD-Station Köln-Bonn 

Flughafen als Jahresmittelmittelwerte von 1960 bis 2022 (Eigene Darstellung) 
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Dieser Trend wird ebenfalls durch die sogenannten ĂWarming Stripesñ f¿r die Stadt Bergisch 

Gladbach verdeutlicht (vgl. Abbildung 2). Hier wird die Jahresmitteltemperatur von 1881 bis 

2022 in einer bipolaren, sequenziellen Farbskala dargestellt, wobei das kälteste Jahr 

dunkelblau und das wärmste Jahr dunkelrot ist. In Bergisch Gladbach war das kälteste Jahr 

das Jahr 1956 mit 8.1 °C und das wärmste Jahr das Jahr 2022 mit 11.9 °C. Die Darstellung 

verdeutlicht auch den linearen Trend der letzten 30 Jahre, in denen sich die roten Streifen 

deutlich häufen.  

 

Die steigenden Temperaturen führen zudem zu häufigeren und intensiveren Hitzewellen. Die 

Entwicklung der extremeren Wetterlagen kann mittels der meteorologischen Kenntage 

ĂSommertagñ (Tagesmaximum der Lufttemperatur Ó 25 ÁC) und ĂHeiÇe Tageñ (Tagesmaximum 

der Lufttemperatur Ó 30 ÁC) anhand der Messwerte veranschaulicht werden (vgl. Abbildung 

3). Der lineare Trend der Sommertage 1960 bis 2022 zeigt für die Flughafenstation ein Plus 

von ca. 20 zusätzlichen Tagen. Die höchste Anzahl wurde 2018 mit 84 Tagen registriert. Auch 

in Bezug auf die Hitzetage ist abzuleiten, dass diese extremere Wetterlage in den 

vergangenen 10 Jahren deutlich regelmäßiger auftraten als vor 30 Jahren.  

Ein weiterer Anstieg der Temperaturen ist in Zukunft zu erwarten. Zur Analyse der Prognose 

der zukünftigen Veränderungen von Wärme- und Hitzeparametern werden sogenannte 

repräsentative Konzentrationspfade herangezogen (RCP representative concentration 

pathway).  

Diese beschreiben verschiedene Szenarien für den Verlauf der atmosphärischen 

Treibhausgaskonzentration bis 2100, welche schließlich auch verschiedene Pfade von 

Abbildung 2:  Warming Stripes für Bergisch Gladbach 18812-2022 (erstellt durch den DWD, 

bearbeitet durch LANUV NRW 2023) 
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Intensitäten der globalen Erwärmung zeigen (IPCC, 2013a: 29). Je höher die Konzentration 

von Treibhausgasen in der Atmosphäre, desto höher wird der Anstieg der globalen 

Durchschnittstemperatur erwartet. Dabei wird zwischen vier verschiedenen Szenarien 

unterschieden: RCP2.6, RCP4.5, RCP6.0 und RCP8.5. Die Zahlenwerte drücken den 

veränderten Strahlungsantrieb (in W/m²) aus, welcher durch erhöhte 

Treibhausgaskonzentrationen in der Atmosphäre steigt. Der Strahlungsantrieb lag vor dem 

Zeitpunkt der Einführung der RCP-Szenarien im Jahr 2011 bei ca. 2.3 W/m² (IPCC, 2013a: 

54). Das Szenario RCP2.6 stellt also eine günstige Entwicklung dar, wo die 

Treibhausgasemissionen durch einen starken Klimaschutz in Zukunft nicht weiter ansteigen. 

Das deutlich konservativere Szenario RCP8.5 stellt den Zustand Ăweiter wie bisherñ dar 

(business-as-usual), das heißt, es werden gleichbleibend bis weiter ansteigende 

Treibhausgasemissionen in Zukunft erwartet.  

Die Abbildung 4 stellt die vier Szenarien der zukünftigen atmosphärischen CO2-

Äquivalenzkonzentrationen aller Treibhausgase in ppm pro Volumen (ppmv) gemäß den vier 

RCPs dar. Aus der Abbildung wird deutlich, dass die Entwicklung der 

Treibhausgaskonzentrationen in naher Zukunft noch eng beieinander liegen und in weiter 

Zukunft aufgrund von zunehmenden Unsicherheiten in der Prognose weit auseinander gehen.  

Abbildung 3:  Anzahl der vergangenen Sommertage und Heiße Tage an der DWD-Station 

Köln-Bonn Flughafen von 1960 bis 2022 (Eigene Darstellung) 
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Aufgrund dieser Unsicherheiten werden vom Deutschen Wetterdienst neben dem Median (50. 

Perzentil) der Prognoseberechnungen der einzelnen Szenarien auch das 15. und 85. Perzentil 

angegeben (DWD, 2015). Im Folgenden wird das 50. Perzentil als ĂMittelñ angegeben und das 

15. sowie 85. Perzentil als ĂMinimumñ bzw. ĂMaximumñ. Der Datensatz des Deutschen Wetter-

dienstes für das Untersuchungsgebiet berücksichtigt dabei lediglich das RCP2.6-, 4.5- und 

8.5-Szenario.  

 

In Abbildung 5 wird die veränderte Jahresmitteltemperatur im Bundesland Nordrhein-

Westfalen für die einzelnen RCP-Szenarien im Mittel sowie für das Minimum und das 

Maximum dargestellt. Die Graphen der Pfade zeigen einen ähnlichen Verlauf wie bei der 

Darstellung der atmosphärischen Treibhausgaskonzentration bis 2100 (vgl. Abbildung 4). Das 

RCP2.6-Szenario weist im Mittel mit einer Zunahme von ca. 1.3 Kelvin (K) die geringste 

Temperaturveränderung bis zum Ende des Jahrhunderts auf. Der RCP4.5-Pfad rechnet bis 

2100 im Mittel mit einer Zunahme der Jahresmitteltemperatur um ca. 2.2 K. Das konservative 

RCP8.5-Szenario geht von einer mittleren Zunahme der Jahresmitteltemperatur von ca. 4.2 K 

aus.  

Abbildung 4:  RCP-Szenarien bis 2100, in ppm pro Volumen CO2-Äquivalenz aller 

Treibhausgase (Eigene Darstellung, Datenquelle: IPCC, 2013b: 1422) 
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Die Veränderung der globalen und deutschlandweiten Mitteltemperatur haben zudem 

Auswirkungen auf extremere Wetterlagen, die sich mittels der meteorologischen Kenntage der 

Temperaturen ausdrücken lassen. Die nachfolgende Tabelle 2 zeigt die Entwicklung der 

mittleren Lufttemperatur, der Anzahl von Sommertagen, der Anzahl von Heißen Tagen sowie 

die Anzahl von Tropennªchten (Maximum der nªchtlichen Lufttemperatur Ó 20 ÁC) f¿r den 

Stadtbereich von Bergisch Gladbach. Gegenübergestellt wird die frühe zukünftige Entwicklung 

(2031-2060) sowie die ferne zukünftige Entwicklung (2071-2100) zum Referenzzeitraum 1971-

2000 jeweils für die RCP Szenarien RCP2.6, RCP4.5 und RCP8.5 im Mittel.  

 

Dabei wird verdeutlicht, dass in naher Zukunft (2031-2060) bereits im günstigsten Szenario 

RCP2.6, also in dem Szenario, wo zukünftig kaum mehr Treibhausgase emittiert werden, ein 

Anstieg der mittleren Durchschnittstemperaturen für die Sommermonate um 1.2 K gegenüber 

dem Referenzzeitraum 1971-2000 prognostiziert wird. Dagegen werden für das konservativere 

Szenario RCP8.5 für den gleichen Zeitraum weitere 0.5 K Erwärmung, also insgesamt 1.7 K, 

erwartet. Der Anstieg der mittleren Temperatur hat gleichzeitig Auswirkung auf die extremeren 

Wetterlagen. Die Prognose für eine Zunahme an Sommertagen liegt im Mittel bei 40 % bis 60 

%; die Anzahl an Heißen Tagen liegt sogar 2-mal bis 2.5-mal höher. Auch die Anzahl der 

Tropennächte wird um ca. 2 bis 5 Tage in naher Zukunft gegenüber dem Referenzzeitraum 

1971-2000 zunehmen. 

Abbildung 5:  Änderung der Jahresmitteltemperatur für Nordrhein-Westfalen bis 2100 auf 

Basis der RCP-Szenarien (LANUV NRW, 2021a) 
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Die Prognosen für die klimatische Entwicklung in Bergisch Gladbach zeigen für die 

betrachteten RCP-Szenarien unterschiedliche Entwicklungen in der Intensität und der 

Häufigkeit. Klar ist, dass der globale Klimawandel die Temperaturverhältnisse verändern wird. 

Wie stark sich die Klimaentwicklung in ferner Zukunft auswirken wird, lässt sich allerdings mit 

den aktuell verfügbaren Informationen jedoch nur schwer abschätzen. 

 

2.2 Wahrnehmung von Hitze in Bergisch Gladbach 

Neben der gemessenen Lufttemperatur (Oberflächentemperatur) spielt auch das Ăthermische 

Empfindenñ eine relevante Rolle bei der Bewertung der Hitzebelastung f¿r die Bevºlkerung. 

Das Ăthermische Empfindenñ ist die Gefühlte Temperatur, die zum Beispiel durch 

Sonneneinstrahlung, Luftfeuchtigkeit und Luftbewegung beeinflusst wird (vgl. Kapitel 4.3). 

Obwohl die gemessenen Heißen Tage in Bergisch Gladbach objektiv zunehmen (vgl. Kapitel 

2.1), gibt es in Einzelfällen trotzdem die Möglichkeit, dass die Wärme subjektiv noch als 

angenehm empfunden wird.  

Um auch das subjektive Hitzeempfinden sowie Verhaltensweisen an von Hitze belasteten 

Tagen in der Stadt Bergisch Gladbach zu erheben, wurde eine Befragung sowohl online als 

auch an zwei ausgewählten, gut frequentierten Orten in Bergisch Gladbach durchgeführt und 

statistisch ausgewertet. 

 

 

Kenntage 1971-2000 
2031-2060 

(nahe Zukunft) 

2071-2100 

(ferne Zukunft) 

 Mittel RCP2.6 RCP4.5 RCP8.5 RCP2.6 RCP4.5 RCP8.5 

Lufttemperatur 

(Sommer) in °C 
17.5 18.7 18.9 19.2 18.7 19.5 21.3 

Anzahl 

Sommertage 
32 45 47 51 45 52 73 

Anzahl Heiße 

Tage 
6 12 13 15 13 16 17 

Änderung der 

Tropenächte 
Referenz 2 2 5 2 5 16 

Tabelle 2: Veränderung der Lufttemperatur sowie meteorologischer Kenntage für den 

Zeitraum 2031-2060 (nahe Zukunft) und 2071-2100 (ferne Zukunft) nach RCP-

Szenarien, Referenzzeitraum 1971-2000 für das Stadtgebiet Bergisch Gladbach 

(Eigene Darstellung, Datenquelle: LANUV NRW, 2021b) 
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Dazu wurde ein Fragebogen entwickelt, der Fragen zu fünf Bereichen thematisierte: 

1. Wahrnehmung von Hitze in Bergisch Gladbach 

2. Hitze als Gesundheitsrisiko 

3. Individuelles Verhalten bei Hitze 

4. Ideen und Bewertung von Maßnahmen für einen Hitzeaktionsplan 

5. Soziodemografie 

Der Fragebogen war im Zeitraum vom 16.05. bis 11.06.2023 auf der Webseite der Stadt 

Bergisch Gladbach freigeschaltet und wurde inklusive der beiden Befragungen, die vor Ort in 

Bergisch Gladbach am 26.05.2023 stattfanden, 320 Mal beantwortet.  

Die hohe Rücklaufquote macht deutlich, dass die Bergisch Gladbacherinnen und Bergisch 

Gladbacher ein reges Interesse an dem Thema zeigen und vielfältig Ideen vorhanden sind, 

wie mit dem Anstieg der Temperaturen vor Ort sinnvoll umgegangen werden könnte. 

Entsprechend sollten diese Ideen der Bevölkerung im Rahmen des Beteiligungsverfahrens 

erhoben, in Form von Maßnahmensteckbriefen formuliert und mit unterschiedlicher zeitlicher 

Priorisierung umgesetzt werden. 

Auf die Frage, inwiefern Hitzewellen ein Problem in Bergisch Gladbach darstellen, gaben 

insgesamt 90 % der Befragten an, dass Hitzewellen bereits jetzt entweder ein aktuelles oder 

in Zukunft wahrscheinlich auftretendes Problem seien (vgl. Abbildung 6). 

 

Abbildung 6:  Bedeutung von Hitzewellen für Bergisch Gladbach aus Sicht der Bevölkerung 

(Eigene Darstellung) 

Außerdem wurden im Rahmen einer offenen Abfrage Orte in allen Stadtteilen von Bergisch 

Gladbach gesammelt, die in der Wahrnehmung der Bevölkerung besonders von Wärme 

betroffen sind. Knapp die Hälfte (49 %) der 159 genannten Orte liegen in der Stadtmitte. 

Die Befragten wurden auch zu ihrer Wahrnehmung von Hitze als Gesundheitsrisiko befragt. 

Hier antworteten insgesamt 42,8 %, dass sie sich körperlich stark oder sehr stark von 



Hitzeaktionsplan der Stadt Bergisch Gladbach 

 

 

27 
 

sommerlicher Hitze beeinträchtigt fühlen (vgl. Abbildung 7). Die meistgenannten Symptome, 

unter denen die Befragten während Hitzetagen und/oder -wellen leiden, sind Schlafstörungen 

(84 %) sowie Erschöpfungs- und Schwächegefühle (82 %). 

 

Abbildung 7: Körperliche Beeinträchtigung durch Hitze (Eigene Darstellung) 

Im dritten Teil der Befragung wurde erhoben, inwieweit die Bevölkerung von Bergisch 

Gladbach ihr Verhalten bei Hitze anpasst. Die am häufigsten genannten Maßnahmen, die die 

Befragten bei Hitze ergreifen, sind Spaziergänge im Wald oder in der Natur sowie vermehrtes 

Trinken. Weitere häufig genutzte Maßnahmen sind der Besuch eines Parks oder einer 

Grünanlage, geringere körperliche Aktivität, kalte Duschen oder Bäder sowie die Nutzung 

eines schattigen Platzes in der Stadt. Hingegen spielte die Klimatisierung von Innenräumen 

für die meisten Befragten keine große Rolle bei der Ergreifung von Maßnahmen gegen 

Hitzebelastungen. 

Schließlich wurden die Befragten darum gebeten, die Relevanz verschiedener Maßnahmen 

für die Vermeidung von Hitzebelastung einzuschätzen (Mehrfachnennung war möglich). 

Darauf antwortete über die Hälfte der Befragten, dass sie ĂMehr ºffentliche Gr¿nflªchenñ (69 

%), ĂMehr Begr¿nung von Gebªuden und Dªchernñ (68 %) und ĂMehr Beschattung im 

ºffentlichen Raumñ (67 %) als sehr wichtig ansehen (vgl. Abbildung 8). 

n=320

Wie stark fühlen Sie sich bisher durch anhaltende sommerliche Hitze körperlich beeinträchtigt?
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Abbildung 8:  Relevanz von individuellen Maßnahmen für die Vermeidung von Hitzebelastung 

in Bergisch Gladbach (Eigene Darstellung) 

Außerdem erhielten die Befragten die Möglichkeit, in einer offenen Abfrage (Freitext) eigene 

Ideen für Maßnahmen zu nennen. Aus den Antworten wurden anschließend Kategorien mit 

Vorschlägen gebildet. Folgende Kategorien wurden nach absteigender Häufigkeit genannt: 

Å Begrünung (Beispielnennungen: ĂFuÇgªngerzonen begr¿nenñ und ĂErhalt von 

Gr¿nanlagenñ) 

Å Wasser(-flächen) (Beispielnennungen: ĂMehr Trinkwasserbrunnenñ und 

ĂWasserspielplªtzeñ) 

Å Entsiegelung/Versiegelung (Beispielnennungen: ĂKeine weitere Bodenversiegelungñ 

und ĂDie Betonw¿ste in der FuÇgªngerzone muss dringend gr¿ner werdenñ) 

Å Beschattung (Beispielnennungen: ĂAlle Bus- und Bahnhaltestellen mindestens 

teilweise beschattenñ und ĂAuf Kleinkinderspielplªtzen Sonnensegel einrichtenñ) 

Mehr öffentliche Grünflächen

Mehr Begrünung von Gebäuden und Dächern

Mehr Beschattung im öffentlichen Raum

Mehr Sitzgelegenheiten im Schatten

Mehr Trinkbrunnen / Wasserspender / 

Wasserausgaben

Schulungs- und Informationsangebot für 

Personal in der Pflege / Kinderbetreuung

Mehr Springbrunnen und künstliche 

Wasseranlagen 

Kühlung öffentlicher Plätze mit Wasser (z.B. 

Sprühnebel)

Bereitstellung von Informationsmaterial zum 

Thema ĂVerhalten bei Hitzeñ seitens der Stadt

Beratungsangebot bei Hitzewellen

Mehr klimatisierte Aufenthaltsräume, kulturelle 

Einrichtungen und Geschäfte

Veränderte Öffnungszeiten von Geschäften, 

sozialen und kulturellen Einrichtungen und 

Grünflächen

Angaben in Prozent

teils / teils eher wichtig sehr wichtigunwichtig eher unwichtig
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Å Hitzesensible Bebauung (Beispielnennungen: ĂFrischluftschneisen erhaltenñ und 

Ăkeine Schottergªrtenñ) 

Å Mobilität (Beispielnennungen: ĂVerkehr kanalisierenñ und Ă¥PNV, FuÇgªnger, 

Fahrradfahren fºrdernñ) 

Å Bewusstseinsbildung (Beispielnennungen: ĂAufklªrung in 

Pflegeeinrichtungen/Kitas/Schulenñ und ĂBildung für nachhaltige Entwicklung: Bürger 

aufklªren. Interesse wecken.ñ) 

Å Dach- und Fassadenbegrünung (Beispielnennungen: ĂDach- und Wandbegrünung 

bei Eigenheimbesitzern fºrdernñ und ĂJedes Dach sollte, da wo es möglich ist, begrünt 

werdenñ) 

Sowohl die quantitativen als auch die Ergebnisse der offenen Abfrage wurden in das weitere 

Projektdesign übernommen und flossen in die Gestaltung der Beteiligungsformate ein. So 

wurden auch einige der Maßnahmennennungen in einem weiterführenden Ideenspeicher 

aufgenommen (vgl. Anhang 4.2) und können den Verantwortlichen als Orientierung dienen 

sowie bei einer Evaluierung des Hitzeaktionsplans weiter vertieft werden.  

2.3 Identifizierung von Hitzeinseln 

Infolge der bereits voranschreitenden Veränderung des globalen und regionalen Klimas sind 

bereits heute häufiger Hitzewellen auch im Stadtgebiet von Bergisch Gladbach (vgl. Anhang 

4.3) zu beobachten. Mit dem anhaltenden Klimawandel werden diese immer häufiger, 

intensiver und länger andauern. Städtische Gebiete sind besonders betroffen, da der 

sogenannte Wärmeinseleffekt zu noch höheren Temperaturen gegenüber dem Umland führt. 

Die Auswirkungen dieser Hitzebelastung sind vielfältig: Gesundheitsprobleme wie Hitzschlag 

und Dehydrierung nehmen zu, die Landwirtschaft wird beeinträchtigt, Wasserknappheit droht, 

Ökosysteme verändern sich und die Wirtschaft wird belastet.  

Vor diesem Hintergrund werden im Folgenden bestehende Hitzeinseln im Stadtgebiet von 

Bergisch Gladbach identifiziert. Hierbei erfolgen Differenzierungen zwischen Hitzeinseln zur 

Tagessituation und bei Nacht. Die relevanten Einflussgrößen werden in den folgenden 

Unterkapiteln erläutert. Anschließend werden die derzeitigen Prognosen zur klimatischen 

Entwicklung von Bergisch Gladbach aufgezeigt und die Auswirkungen auf die bestehenden 

Hitzeinseln kartographisch dargestellt.  

2.3.1 Stadtklima & Hitzeinseln 

Stadtklima 

Das Stadtklima bezieht sich auf das mikroklimatische Umfeld innerhalb einer städtischen 

Region. Es wird maßgeblich von städtischen Merkmalen wie Gebäuden, Straßen, Verkehr und 

Grünflächen beeinflusst. Die Abbildung 9 zeigt schematisch die relevanten mikroklimatischen 

Prozesse in einer Stadt. 

Ein typisch städtischer hoher Versiegelungsgrad, bei dem große Flächen mit Asphalt, Beton 

und Gebäuden bedeckt sind, wirkt sich negativ auf das Mikroklima aus. Künstliche 
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Oberflächen können tagsüber kurzwellige Strahlung besonders gut absorbieren und speichern 

statt reflektieren. Diese gespeicherte Wärme wird nachts an die Umgebungsluft abgegeben, 

was eine städtische Hitzeinsel verstärken kann. Zusätzlich reduziert ein hoher 

Versiegelungsgrad die Versickerung von Regenwasser, was zu Überflutungen führen kann.  

Eine dichte städtische Bebauungsstruktur kann das Mikroklima ebenfalls in verschiedenste 

Weisen beeinflussen. Neben der Absorption von Wärme, erzeugen sie Schatten, verändern 

das Windmuster und beeinflussen die Luftzirkulation. Dies kann unter anderem zu 

Temperaturunterschieden, veränderten Luftströmungen und Luftqualitätsproblemen führen.  

Der Grünflächenanteil ist in den städtischen Gebieten oftmals niedrig. Dabei bieten städtische 

Grünflächen nicht nur ästhetische und soziale Vorteile, sondern haben auch signifikante 

Auswirkungen auf das lokale Klima. Grünflächen wie Parks, Gärten und Bäume tragen zur 

Reduzierung des städtischen Hitzeinsel-Effekts bei, da sie einerseits weniger Wärme 

absorbieren als Asphalt und Beton. Andererseits bieten sie Schatten, der zu Abkühlung 

beiträgt und fördern die Luftzirkulation, was die Luftqualität verbessert. Weiter können Grün- 

und Freiflächen durch die Produktion von Kaltluft ebenfalls einen Beitrag zur Reduzierung der 

nächtlichen Temperaturen der benachbarten Flächen beitragen. 

Hitzeinseln Nacht & Tag 

Eine Hitzebelastung tritt ein, wenn die Temperaturen in einem bestimmten Gebiet für einen 

längeren Zeitraum überdurchschnittlich hoch sind. Die Hitzeinsel, oder auch Wärmeinsel, 

definiert den räumlich abgegrenzten Bereich, bei dem die Temperaturen höher sind als in ihrer 

Umgebung. Es gibt keine feste, allgemeingültige Temperaturschwelle, die eine Hitzebelastung 

definiert, da dies von verschiedenen Faktoren abhängt, einschließlich der jeweiligen 

klimatischen Bedingungen und der lokalen Anpassungsfähigkeit der Bevölkerung. In der Regel 

spricht man von einer Hitzebelastung, wenn die Temperaturen deutlich über den normalen 

Durchschnittstemperaturen für einen bestimmten Ort und eine bestimmte Jahreszeit liegen 

und/oder wenn es zu Hitzewellen kommt. Hitzewellen sind längere Zeiträume mit 

außergewöhnlich hohen Temperaturen im Vergleich zur typischen Wetterlage in der Region. 

Das Wärmeempfinden wird neben der Lufttemperatur als meteorologische Einflussgrößen 

ebenfalls von der Luftfeuchte, der Windgeschwindigkeit und der Strahlungstemperatur 

beeinflusst. Diese meteorologischen Größen unterliegen tageszeitlichen Schwankungen. Aus 

diesem Grund wird eine differenzierte Betrachtung der thermischen Belastung am Tag und in 

der Nacht vorgenommen. 
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Typische urbane Flächen mit dichten Bebauungsstrukturen und einem hohen 

Versiegelungsgrad tragen zur Bildung von nächtlichen Wärmeinseln bei. An heißen 

Sommertagen speichern künstliche Oberflächen, wie Straßen, Gehwege oder 

Gebäudefassaden, die Wärmeenergie der Sonneneinstrahlung besonders gut. Vor allem 

dunkle Oberflächen (z.B. Asphalt) haben eine geringe Albedo, was bedeutet, dass sie einen 

hohen Anteil der Sonneneinstrahlung als Wärmeenergie speichern, statt zu reflektieren. 

Nachts kühlen städtische Oberflächen gegenüber den natürlichen langsamer ab. Im Verlaufe 

der Nacht resultiert daraus ein Temperaturgradient zwischen Stadt und Umland bzw. 

künstlichen und natürlichen Oberflächen. Ein relevanter Einflussfaktor für das nächtliche 

Wärmeempfinden sind daher die Windgeschwindigkeiten: Eine ausreichende nächtliche 

Belüftung trägt zu einer Durchmischung der warmen städtischen Luft mit der kühleren 

Umgebungsluft bei, was eine Reduzierung der Lufttemperatur zur Folge hat. 

Abbildung 9:  Schematische Darstellung der relevanten mikroklimatische Prozesse innerhalb 

einer Stadt (Eigene Darstellung) 

Die räumliche Ausdehnung der täglichen Hitzebelastung entspricht oftmals nicht der 

nächtlichen Wärmeinseln. Tagsüber wird die Hitzebelastung hauptsächlich von der solaren 

Einstrahlung geprägt, welche einen erheblichen Einfluss auf unser Wärmeempfinden hat: 

Wenn die Strahlungstemperatur höher ist als die Umgebungstemperatur, führt dies zu einer 

Erhöhung des Wärmeempfindens. Dies liegt daran, dass wir von der Strahlungswärme direkt 

erwärmt werden. Wenn wir uns in der Sonne befinden, nehmen wir beispielsweise die 

Strahlungswärme auf und fühlen uns wärmer, obwohl die Lufttemperatur möglicherweise 

gleichbleibt. Aus diesem Grund sind Freiflächen besonders von Hitzestress betroffen, die über 

mehrere Stunden hinweg unverschattet sind. Damit kann die Wärmebelastung an einem 

heißen Sommertag auf natürlichen und versiegelten Freiflächen vergleichbar sein. Gleichzeitig 

kann eine gegenüber der Umgebungstemperatur niedrigere Strahlungstemperatur (z.B. im 

Schatten) ein Gefühl von Kühle oder Kälte erzeugen. Daher werden mäßige 

Wärmebelastungen am Tag hauptsächlich in Bereichen mit langzeitiger Verschattung durch 

Bäume (z.B. Wald) oder Gebäude (z.B. Innenstadt mit hoher dichter Bebauung) festgestellt. 
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Neben der Strahlungstemperatur kann auch der Wind einen Einfluss auf die empfundene 

Temperatur ausüben. Je stärker der Wind weht, desto mehr Wärme wird dem Körper 

entzogen, so dass es sich kälter anfühlt. Das bedeutet gleichzeitig, dass bei heißem Wetter 

das Wärmeempfinden in schlecht belüfteten Bereichen (z.B. Innenstadt) aufgrund von 

niedrigen Windgeschwindigkeiten verstärkt wird. 

2.3.2 Datengrundlagen 

Die Ermittlung und Identifizierung von bestehenden und zukünftigen Hitzeinseln im Stadtgebiet 

erfolgt auf Grundlage von vorliegenden Daten zum Themenschwerpunkt Klima für Bergisch 

Gladbach, zu denen die Klimafunktionskarte sowie flächenhafte Oberflächentemperaturen, 

abgeleitet aus Satellitendaten, gehören. 

Klimafunktionskarte 

Eine wesentliche Datengrundlage zur Ermittlung von Hitzeinseln stellt die Klimafunktionskarte 

dar, welche die lokalklimatischen Gegebenheiten im Stadtgebiet flächenhaft darstellt 

(Lohmeyer, 2021). Die Karte wurde unter anderem auf Grundlage von klimatischen 

Simulationsrechnungen und Auswertungen bestehender lokaler Wetterdaten entwickelt. In der 

Klimafunktionskarte werden Bereiche mit ähnlichen klimatischen Bedingungen räumlich 

zusammengefasst. Hieraus lassen sich unter anderem sogenannte Klimatope bilden, die in 

Lasträume und Ausgleichsflächen differenziert werden. Grundsätzlich gilt, dass unbebaute 

Freiflächen (Gewässer, Freiland, Wald, sowie Park- und Grünanlagen) als klimatische 

Ausgleichsräume gelten und eine positive Wirkung auf die bioklimatischen Verhältnisse von 

Lasträumen haben. Zu den Lasträumen zählen bebaute Flächen, die abhängig vom 

Versiegelungsgrad, der Bebauungsdichte und der Höhe der Gebäude sehr günstige bis sehr 

ungünstige bioklimatische Verhältnisse aufweisen. Auch die räumliche Distanz zur 

nächstgelegenen Ausgleichsfläche kann Einfluss auf die klimatischen Verhältnisse in einem 

Lastraum haben. Bezogen auf die Lasträume wird in der Karte differenziert zwischen 

Vorstadtklima, Stadtrandklima, Stadtklima und Innenstadtklima. 

Die vollständige Klimafunktionskarte befindet sich auf der städtischen Website (Bergisch 

Gladbach, 2021). Ein exemplarischer Ausschnitt für den innerstädtischen Bereich ist in 

Abbildung 10 dargestellt. Die Karte zeigt für das gesamte Stadtgebiet insgesamt nur 

kleinräumig dunkelrot und teilweise grau hinterlegte Bereiche mit sehr ungünstigen 

bioklimatischen Verhältnissen, welche dem Innenstadtklima entsprechen. Diese Bereiche 

befinden sich zum einen in der Innenstadt und auf dem südlich davon angrenzenden 

ehemaligen Produktionsgelände der Fa. Zanders (vgl. Abbildung 10) sowie im Kernbereich 

des Stadtteils Bensberg. Weitere ungünstige bioklimatische Verhältnisse sind in den dicht 

bebauten Siedlungsgebieten von Refrath, Bensberg, Heidkamp, Schildgen sowie in Bereichen 

um den Stadtkern dargestellt. Diese hier genannten Flächen stellen potenzielle Hitzeinseln 

dar. 

Neben den Siedlungsbereichen gehören auch Industrie- und Gewerbeflächen zu potenziellen 

Hitzeinseln. Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades können diese Flächen besonders 

große Mengen der solaren Einstrahlung in Form von Wärme absorbieren und nachts an die 
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Umgebungsluft abgeben. Dies kann ebenfalls Auswirkung auf die nächtlichen thermischen 

Verhältnisse benachbarter Wohngebiete haben. 

Wohnsiedlungen, die dem Stadtrandklima zugeordnet sind, sind im Stadtgebiet von Bergisch 

Gladbach am großflächigsten dargestellt. Diese Siedlungsbereiche weisen günstige 

bioklimatische Verhältnisse auf. Locker bebaute bzw. begrünte Siedlungen, oder welche mit 

benachbarten Ausgleichsflächen, sind dem Vorstadtklima zugeordnet und weisen noch 

günstigere klimatische Verhältnisse auf. Das Potenzial zur Entwicklung einer Hitzeinsel ist in 

den beiden genannten Klimatopen aufgrund ihrer positiven klimatischen Eigenschaften 

insgesamt niedrig einzustufen. 

Zusätzlich sind in der Klimafunktionskarte Informationen zu Kaltluftabflüssen und 

Kaltlufteinwirkbereichen dargestellt, die relevant für die Bewertung des nächtlichen 

thermischen Komforts sind. Während einer sommerlichen Strahlungsnacht kann sich oberhalb 

von Frei- und Vegetationsflächen Kaltluft bilden. Kalte Luftmassen sind schwerer als die 

wärmere Umgebungsluft und können über geneigtem Gelände hangabwärts fließen. Über den 

Verlauf der Nacht können sich dadurch im Bereich von Tälern und Becken größere 

Kaltluftmengen ansammeln. Wohnsiedlungen, die an solche Kaltluftflächen oder 

Ansammlungsgebieten angrenzen, profitieren besonders gut von den kühlenden 

Eigenschaften. Anders als in Tallagen nimmt der positive Einfluss der Kaltluft auf die 

Wärmebelastung mit der Höhe der topographischen Lage ab. Dies begünstigt vor allem in 

dichteren Bebauungsstrukturen nächtliche Überwärmung in Kuppenzonen.  
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Abbildung 10:  Auszug aus der Klimafunktionskarte im innerstädtischen Bereich (Legende 

bezieht sich auf die dargestellten Lasträume) 
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Im Kartenausschnitt der Abbildung 11 sind beispielhaft großflächige Kaltluftabflüsse östlich der 

Stadtmitte dargestellt mit Fließrichtung von Ost nach West. Kaltluftströme sind stark abhängig 

von den Geländeeigenschaften. Die Topographie im Stadtgebiet von Bergisch Gladbach zeigt 

ein insgesamt von Osten nach Westen abfallendes Relief (vgl. Abbildung 37 im Anhang). Dies 

spiegelt sich auch mit der Pfeilrichtung der Kaltluftabfluss- und Talwinde der 

Klimafunktionskarte wider. Siedlungsbereiche, die unmittelbar an Ausgleichsflächen mit 

Kaltlufteinwirkung angrenzen, profitieren von einer effektiveren nächtlichen Abkühlung. Diese 

werden in der Karte als ĂKaltlufteinwirkbereicheñ gekennzeichnet. Gleichzeitig weisen hoch 

versiegelte Siedlungsflächen mit größerer Entfernung zur Ausgleichsflächen vergleichsweise 

höhere nächtlichen Temperaturen auf.  

Abbildung 11:  Ausschnitt aus der Klimafunktionskarte östlich der Stadtmitte 
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Satellitendaten 

Für das Stadtgebiet von Bergisch Gladbach stehen keine meteorologischen Messdaten von 

amtlichen Wetterstationen zur Verfügung. Die nächstgelegene DWD-Station befindet sich ca. 

10 km entfernt am Flughafen Köln/Bonn. Daher wurden zusätzlich zu den Klimakarten 

Satellitendaten zur Bestimmung der Oberflächentemperatur herangezogen. Sensoren an Bord 

von polumlaufenden Satelliten wie Sentinel-3, Terra und Aqua oder Landsat 7 und Landsat 8 

bieten sich für thermale Analysen der Landoberfläche an (Bechtel et al., 2019: 67). Aufgrund 

der relativ hohen Auflösung der Aufnahmen von 30 m sowie der guten und offenen 

Datenverfügbarkeit wurden die Daten des Landsat 8 Satelliten herangezogen. Der Satellit 

Landsat 8 befindet sich in einer Höhe von 705 km und liefert Aufnahmen um ca. 10 Uhr Ortszeit 

mit einer Wiederholungsrate von 16 Tagen (NASA, o.J.). Die Oberflächentemperatur 

berechnet sich aus Messungen des "Thermal Infrared Sensors" (TIRS) an Bord des Satelliten, 

der Strahlung im Spektralbereich 10.6 µm - 11.19 µm (Band 10) aufnimmt. In diesem 

Wellenlängenbereich können große Teile der terrestrischen Wärmestrahlung die Atmosphäre 

passieren und wärmere Oberflächen mit der Emission kürzerer Wellenlängen sowie kühlere 

Oberflächen mit der Emission längerer Wellenlängen ausfindig gemacht werden (Bechtel et 

al., 2019: 66 f.).  

Um zuverlässig Hitzeinseln im Stadtgebiet identifizieren zu können, wurden Satellitendaten an 

insgesamt fünf verschiedenen Tagen in einer Hitzeperiode (der nächstgelegenen 

Wetterstation) während einer autochthonen Wetterlage mit niedrigen Windgeschwindigkeiten 

und hoher solarer Einstrahlung herangezogen und gemittelt. Folgende Satellitenaufnahmen 

wurden verwendet: 

¶ Aufnahme 1: 24.08.2022, Ortszeit: 10:22 Uhr 

¶ Aufnahme 2: 22.07.2019, Ortszeit: 10:27 Uhr 

¶ Aufnahme 3: 29.06.2019, Ortszeit: 10:21 Uhr 

¶ Aufnahme 4: 04.08.2018, Ortszeit: 10:27 Uhr 

¶ Aufnahme 5: 04.07.2015, Ortszeit: 10:21 Uhr 

Um eine diversifizierte Analyse der Oberflächentemperatur während der Sommermonate zu 

gewährleisten, wurden fünf verschiedene Datensätze zu möglichst verschiedenen Zeitpunkten 

im Jahresverlauf ausgewählt. So können auch Schwankungen des Sonnenstandes zum 

Zeitpunkt der Aufnahmen (ca. 60° im Juni, ca. 50° im August) oder der Einfluss von länger 

anhaltenden Hitzeperioden in die Betrachtung aufgenommen werden.  

Die Abbildung 12 zeigt die gemittelte Oberflächentemperatur, ermittelt aus den Satellitendaten, 

dargestellt für das Stadtgebiet Bergisch Gladbach. Die Oberflächentemperatur bezieht sich 

auf die Temperatur der Erdoberfläche, also der Bodenoberfläche und/oder von Objekten 

(Häuser, Vegetation usw.). Oberflächen- und Lufttemperatur können unterschiedliche Werte 

haben, beeinflussen sich aber auch gegenseitig aufgrund des Wärmeflusses zwischen 

Erdoberfläche und der bodennahen Atmosphäre. Vor allem an austauscharmen Wetterlagen 
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werden die untersten Luftschichten durch die Wärmeabgabe der Bodenoberflächen stark 

beeinflusst, so dass man über die Oberflächentemperatur Aussagen zu der bodennahen 

Lufttemperatur ableiten kann.  

Der Kartenausschnitt zeigt innerhalb von Bergisch Gladbach räumlich stark differenzierte 

Oberflächentemperaturen, die zwischen 23 °C und 41 °C liegen. Deutlich ist zu erkennen, 

dass in den städtisch geprägten Flächen höhere Temperaturen ermittelt werden und im 

Bereich der Wälder deutlich kühlere Temperaturen dargestellt sind.  

Die höchsten Oberflächentemperaturen zwischen ca. 35 °C bis zu 41 °C finden sich in den 

Industrie- und Gewerbeflächen. Vor allem der innerstädtische Bereich ist aufgrund der hohen 

Dichte an Gewerbeflªchen (ĂGewerbegebiet Westñ und ĂGohrsm¿hleñ) bis hin zu den weiter 

s¿dlich liegenden Gewerbeflªchen ĂRefrather Wegñ und ĂZinkh¿tteñ vergleichsweise heiÇ 

dargestellt. Hinzu kommt die typisch innerstädtische Bebauungsdichte mit dem hohen 

Versiegelungsgrad. Dieser insgesamt hohe Anteil an künstlichen Oberflächen fördert aufgrund 

der Materialeigenschaften die Entwicklung von hohen Temperaturen.  

Insgesamt werden innerhalb der Siedlungsbereiche vergleichbare Oberflächentemperaturen 

zwischen 32 °C und 34 °C gemessen. Locker bebaute Siedlungsbereiche weisen niedrigere 

Oberflächentemperaturen um die 30 °C auf. Es besteht insgesamt eine gute Korrelation 

zwischen Oberflächentemperatur und den differenzierten Lasträumen aus der 

Klimafunktionskarte. Diese Korrelation kann darauf zurückgeführt werden, dass in der 

Entwicklung der Klimatope die Oberflächengestaltung, welche großen Einfluss auf die 

Oberflächentemperatur hat, mitberücksichtigt wurde.  
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Abbildung 12: Gemittelte Oberflächentemperatur 
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2.3.3 Methodische Herangehensweise 

Für die Identifizierung der Hitzeinseln im Stadtgebiet von Bergisch Gladbach werden sowohl 

die Inhalte der Klimafunktionskarte als auch die Informationen zur Topographie und die 

ausgewerteten Oberflächentemperaturen der Satellitendaten miteinbezogen. Es werden 

Hitzeinseln mit zwei Intensitªtsstufen ausgewiesen: Ăhochñ und Ăsehr hochñ. Wªhrend des 

Verlaufes eines Tages variieren die meteorologischen Einflussgrößen auf die 

Wärmebelastung. Daher wird zwischen Hitzeinseln am Tag und während der Nacht 

unterschieden. 

Bei der Bewertung des thermischen Komforts zur Tagessituation stehen Aufenthaltsbereiche 

mit potenziell hoher Aufenthaltsdauer im Vordergrund. Neben den Siedlungsbereichen zählt 

hierzu der innerstädtische Bereich bzw. die Kernbereiche einzelner Stadtteile (vgl. Abbildung 

38), die über eine hohe Dichte an Einkaufsmöglichkeiten, Wochenmärkte, Gastronomie und 

Bürgerfeste bzw. anderen Events verfügen. 

Bei der Bewertung der nächtlichen stadtklimatischen Situation steht der thermische Komfort 

im Innenraum und die Möglichkeit eines erholsamen Schlafes im Vordergrund. Erhöhte 

nächtliche Temperaturen können für bestimmte Personengruppen ein Gesundheitsrisiko 

darstellen, da hierbei die Erholung beim Schlafen beeinträchtigt wird. Daher liegt der 

Schwerpunkt bei der Identifikation von nächtlichen Hitzeinseln vorwiegend in Bereichen von 

Wohnsiedlungen. Aber auch innerstädtische Bereiche werden aufgrund der vorhandenen 

Mischnutzung inkl. Wohnen und möglichen Standorten von vollstationären 

Einrichtungsstrukturen (Krankenhäuser, Alten- und Pflegeheime) mitbetrachtet. 

Grundlagen für die Identifizierung von Hitzeinseln im Tageszeitraum stellen zunächst die 

Lasträume aus der Klimafunktionskarte dar. Lasträume mit sehr ungünstigen bioklimatischen 

Verhältnissen (Innenstadtklima) werden als Hitzeinseln mit sehr hoher Intensität klassifiziert. 

Flächen mit ungünstigen bioklimatischen Verhältnissen (Stadtklima) werden als Hitzeinsel mit 

hoher Intensität eingestuft. Zusätzlich werden die gemittelten Oberflächentemperaturen 

überlagert, um ggf. weitere kleinräumige Bereiche außerhalb der genannten Lasträume als 

Hitzeinsel aufzunehmen, die aufgrund der sonnenexponierten Gebäudestellung, dem hohen 

Versiegelungsgrad und der geringen Verschattung das Potenzial für die Entwicklung einer 

Hitzeinsel aufweisen. Des Weiteren werden die Oberflächentemperaturen genutzt, um ggf. die 

Intensität der identifizierten Hitzeinsel anzupassen. 

Für die Nachtsituation stellen die Innenstadtklimatope und Stadtklimatope der 

Klimafunktionskarte ebenfalls überwärmte Bereiche mit sehr hoher und hoher Intensität dar. 

Zusätzlich fließen Informationen zur Topographie und Landnutzungsoberfläche sowie zu den 

Kaltluftverhältnissen aus der Klimafunktionskarte in die Auswertung mit ein. Mit Hilfe dieser 

Informationen lässt sich die effektive Abkühlung bestimmter Siedlungsbereiche gegenüber 

anderer abschätzen.  

Für die Betrachtung der zukünftigen Entwicklung von Hitzeinseln im Stadtgebiet von Bergisch 

Gladbach bis 2050 wird das RCP8.5-Szenario für 2031-2060 zugrunde gelegt. Dies entspricht 
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einer Zunahme der mittleren Temperatur um ca. 1.7 K. Hierbei handelt es sich um eine 

konservative Herangehensweise und es wird der ĂWorstcaseñ-Fall abgebildet. Durch die 

Konversion des ehemaligen Industriestandortes der Papierfabrik Zanders im Gewerbegebiet 

Gohrsmühle in ein Wohn- und Arbeitsquartier ist die Betrachtung der zukünftigen Hitzeinseln 

auf diese Fläche auszuweiten. Hingegen bleiben die übrigen Gewerbegebiete bei der 

Ausweisung der Hitzeinseln unberücksichtigt.  

Für die Prognose der zukünftigen Hitzeinseln zur Tagessituation werden die 

flächendeckenden Oberflächentemperaturen, abgeleitet aus den Satellitendaten, 

hinzugezogen. Zunächst werden hierfür die mittlere Oberflächentemperatur innerhalb der 

bestehenden Hitzeinseln ermittelt. Die zukünftige räumliche Ausdehnung von Hitzeinseln 

entspricht schließlich in etwa der räumlichen Verteilung dieser mittleren 

Oberflächentemperatur unter Berücksichtigung eines flächendeckenden Temperaturanstiegs 

von 1.7 °C. Die endgültige Festlegung der zukünftigen Hitzeinseln erfolgt zusätzlich durch eine 

fachgutachterliche Einschätzung. 

Für die zukünftige Nachtsituation werden neben den Innenstadt- und Stadtklimatopen 

zusätzlich die Stadtrandklimatope hinzugezogen. Angesichts des fortschreitenden 

Klimawandels können diese Siedlungsflächen ähnliche zu der nächstungünstigeren 

Klimatopklasse (Stadtklimatop) mikroklimatische Ausprägung entwickeln. Zusätzlich wird eine 

ergänzende kleinräumige Überprüfung der Bebauungsdichte, Versiegelungsgrad, 

Grünflächenanteil und Entfernung zu lokalklimatisch relevanten Ausgleichsflächen 

durchgeführt und auf Grundlage dessen die zukünftigen nächtlichen Hitzeinseln definiert.  

2.3.4 Ergebnisse 

In den nachfolgenden Abbildungen sind die identifizierten Hitzeinseln für die Tages- und 

Nachtsituation, aktuell und für die Zukunft dargestellt. Hierbei soll darauf hingewiesen werden, 

dass die Ausbildung von Hitzeinseln abhängig ist von der vorherrschenden Wetterlage. Die 

räumliche Lage einer Hitzeinsel ist an einem heißen Sommertag nicht immer identisch, 

sondern wird beeinflusst durch meteorologische Einflussgrößen wie unter anderem der 

Windrichtung, Windgeschwindigkeit, Länge der Hitzeperiode und dem Bedeckungsgrad. Die 

nachfolgenden Ergebnisgrafiken stellen daher potenzielle Hitzeinseln unter Berücksichtigung 

leicht variierender Randbedingungen dar. 

Grundsätzlich weist die Stadt Bergisch Gladbach einen hohen städtischen Grünflächenanteil 

in Form von großflächigen Wald- und Freiflächen sowie begrünte Siedlungsbereiche auf, die 

das Stadtklima insgesamt positiv beeinflussen. Die in dieser Analyse identifizierten Bereiche 

mit starker Hitzebelastung sind insgesamt in Bezug auf das Stadtgebiet Bergisch Gladbach 

unter Berücksichtigung der heterogenen Struktur zu verstehen und grundsätzlich nicht 

vergleichbar mit Hitzeinseln von anderen Städten mit einer deutlich höheren städtischen 

Überprägung und einer eher zusammenhängenden Stadtstruktur.  

Zum Verständnis der ausgewiesenen Hitzeinseln wird darauf hingewiesen, dass sich diese an 

dem Maßstab der Klimafunktionskarte orientieren und nicht als parzellenscharf 
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beziehungsweise metergenau aufzufassen ist. Es ergeben sich Toleranzen von 50 m bis 

100 m. Für genauere Aussagen sind fachliche Detailgutachten notwendig. 

Hitzeinseln Tageszeitraum, aktuell 

Die Abbildung 13 kennzeichnet die Hitzeinseln in der Bestandssituation für den 

Tageszeitraum. Die Hitzeinseln mit einer hohen Intensität sind in der Farbe Orange 

gekennzeichnet; die Hitzeinseln mit einer sehr hohen Intensität in der Farbe Rot.  

In der kartographischen Darstellung der Tagessituation sind neben den Wohn- und 

Aufenthaltsbereichen zusätzlich Industrie- und Gewerbeflächen mitberücksichtigt. 

Grundsätzlich stellen diese Flächen keine dauerhaften Aufenthaltsbereiche dar und werden 

daher nicht direkt als Problemgebiet identifiziert. Nichtsdestotrotz kann es hier zu räumlichen 

Überschneidungen mit sensiblen Einrichtungen an den Randbereichen kommen, so dass 

diese Flächen untergeordnet mitbetrachtet werden (schraffierte Darstellung). Aufgrund der 

geplanten Umnutzung des Zanders-Geländes südlich der Innenstadt von einer Gewerbefläche 

hin zu einem Wohn- und Arbeitsquartier wird diese Fläche erst in der Prognose 2050 als 

Hitzeinsel berücksichtigt. 

An Heißen Tagen im Sommer wird gegenwärtig unter anderem in der Innenstadt von Bergisch 

Gladbach eine sehr hohe Wärmebelastung ausgewiesen. Diese Fläche erstreckt sich in etwa 

von der Hauptstraße südwestlich über den Hauptbahnhof und den Flªchen nºrdlich ĂAn der 

Gohrsm¿hleñ bis zum Parkplatz ºstlich der St. Laurentius Kirche. Weiter ºstlich dehnt sich die 

Hitzeinsel mit etwas niedrigerer Intensität bis zum Kreuzungsbereich Hauptstraße und Sander 

Straße inklusive Evangelischem Krankenhaus im Süden, und bis zum Kreuzungsbereich 

Odenthaler Straße und Laurentiusstraße inkl. Marienkrankenhaus im Norden aus. Südlich und 

westlich wird diese innerstädtische Hitzeinsel eingegrenzt durch die benachbarten Industrie- 

und Gewerbeflächen. Zusammengefasst bilden diese Flächen die größte 

zusammenhängende Hitzeinsel im Stadtgebiet.  

Südlich der Innenstadt werden die Bensberger Straße und die hieran angrenzenden Gebäude 

als Hitzeinsel mit hoher und teilweise auch sehr hoher Intensität ausgewiesen. Zusätzlich 

werden kleinflächige Bereiche, die an besonders warmen Gewerbeflächen angrenzen, als 

Hitzeinsel dargestellt (vgl. s¿dlich Gewerbegebiet ĂRefrather Wegñ und Flªche nºrdlich 

Wertstoffhof Kippemühle). Auch die angrenzenden Wohngebäude westlich des 

Gewerbegebiets ĂWestñ kºnnen aufgrund der grºÇeren zusammenhªngenden, nach S¿den 

orientierten Gebäudefassaden und gleichzeitig wenig Verschattungsobjekten sich zu 

potenziellen Hitzeinseln entwickeln.  

An Heißen Tagen stellen Freiflächen und nicht verschattete Grünflächen ebenfalls potenzielle 

Hitzeinseln dar. Hierzu gehören beispielsweise die Sport- und Parkplatzflächen nördlich des 

Gewerbegebiets ĂWestñ.  

Nordwestlich der Innenstadt befindet sich der Stadtteil Paffrath. Der höher verdichtete Bereich 

dieses Stadtteils wird in etwa eingegrenzt durch die Kempener Straße, Neue Nußbaumer 
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Straße und Höffenstraße und ist daher als Hitzeinsel mit hoher Intensität dargestellt. Hiervon 

befindet sich südwestlich die Integrierte Gesamtschule Paffrath. Durch die hier vorzufindende 

hohe Baumasse sowie die großflächigen, dunklen Dach- und Bodenoberflächen kann sich 

diese Fläche potenziell an einem Heißen Tag stark erwärmen. Positiv hervorzuheben sind die 

bereits vorzufindenden Bäume, die z.B. die versiegelte Parkplatzfläche oder die zur Sonne 

orientierten Gebäudefassaden verschatten. 

Auch im Stadtteil Schildgen, welcher sich nördlich von der Innenstadt von Bergisch Gladbach 

befindet, sind Hitze-inseln mit hoher Intensität im Stadtteilkern ausgewiesen. 

Im südlichen Stadtgebiet ist ebenfalls der innerstädtische Bereich entlang der Schloßstraße 

im Stadtteil Bensberg als Hitzeinsel mit sehr hoher Intensität ausgewiesen. Derzeit befindet 

sich die Schloßstraße jedoch im Umbau. Mögliche Auswirkungen des Umbaus auf die 

Wärmebelastung wurden hier nicht berücksichtigt. Die Hitzeinsel dehnt sich auf einen Radius 

von ca. 150 m weiter aus, wobei die Intensität im Vergleich zur Schloßstraße etwas niedriger 

ist. Im Stadtteil Bensberg sind zusätzlich kleinräumige, aber hoch verdichtete Flächen, als 

Hitzeinsel mit hoher Intensität dargestellt (vgl. nördliche Kaule, Kreuzungsbereich Kölner 

Straße und Dariusstraße bis teilweise zum Industrieweg).  

Weiter westlich befindet sich der Stadtteil Refrath, in dem der innerstädtische Bereich 

eingekreist durch die Dolmanstraße und Siebenmorgen als Hitzeinsel mit sehr hoher Intensität 

ausgewiesen ist. Hitzeinseln mit einer vergleichsweise geringeren Intensität werden entlang 

der Straße Vürfels aufgrund der dichten Zeilenbebauung, sowie in den höher verdichteten 

Wohnsiedlungen im Nahbereich der Straßen Im Feld, In den Auen und Sudermannstraße 

ausgewiesen. Auch der Bereich des Seniorenheims St. Josefhaus inkl. angrenzender Kita 

sowie der an die Dolmanstraße angrenzenden Wohnhäuser weist das Potenzial zur 

Entwicklung einer Hitzeinsel auf. Gründe hierfür sind unter anderem die großen 

zusammenhängenden sonnenexponierten Gebäudefassaden, große unverschattete 

Freiflächen sowie eine dichte Bebauung, welche die Durchlüftung einschränken können.  

Insgesamt sind in Bergisch Gladbach, ohne Berücksichtigung der Industrie- und 

Gewerbegebiete, aktuell zur Tagessituation ca. 8 % der Gesamteinwohner von einer 

Hitzebelastung betroffen, davon 6 % von einer Hitzebelastung mit hoher Intensität und ca. 2 % 

von einer Hitzebelastung mit sehr hoher Intensität. 
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Abbildung 13:  Darstellung der aktuellen Hitzeinseln für die Tagessituation 
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Hitzeinseln Nachtzeitraum, Aktuell 

In Abbildung 14 sind die identifizierten Hitzeinseln in der Nacht dargestellt. Anders als zur 

Tagessituation sind hier keine Industrie- und Gewerbeflächen mitberücksichtigt. Sie weisen 

zwar einen Überwärmungsbereich auf und können daher Einfluss auf die thermischen 

Verhältnisse benachbarter Wohnsiedlungen ausüben. Der Fokus der nächtlichen 

Wärmeinseln liegt jedoch im Bereich der Wohnbevölkerung.  

Wie bereits zum Tageszeitpunkt werden auch in der Nacht die Bereiche in der Innenstadt und 

der Schloßstraße im Stadtteil Bensberg als Hitzeinseln ausgewiesen. Aufgrund der dort 

vorzufindenden Mischnutzung inkl. Wohnnutzung werden diese Bereiche als nächtliche 

Problemgebiete miteinbezogen und stellen die einzigen nächtlichen Hitzeinseln mit sehr hoher 

Intensität dar. Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades und aufgrund der dichten Bebauung 

können diese Fläche die Sonneneinstrahlung besonders gut als Wärme speichern und nachts 

wieder an die Umgebungsluft abgeben. Daher tragen diese Flächen typischerweise zur 

Bildung von städtischen Wärmeinseln bei.  

Auch die östlich und nördlich der Innenstadt benachbarten Wohnflächen weisen einen ähnlich 

hohen Versiegelungsgrad auf, so dass diese ebenfalls als Hitzeinseln mit hoher Intensität 

ausgewiesen werden. Hiervon betroffen sind zum einen die Flächen östlich der Innenstadt 

entlang der Hauptstraße bis zur Kreuzung Sander Straße, südlich einschließlich bis zum 

Evangelischen Krankenhaus und nördlich entlang der Odenthaler Straße und 

Laurentiusstraße. Zum anderen zählen hierzu die Wohnflächen nördlich des Bahnhofes, 

einschließlich der Neubauvorhaben an der Jakobstraße (B-Plan Nr. 2118) und im Kalköfen 

Carrée. Auch südlich der Innenstadt können sich weitere kleinräumige nächtliche Hitzeinseln 

entlang der Bensberger Straße sowie an Gewerbegebiete angrenzend bilden (vgl. südlich 

Gewerbegebiet ĂRefrather Wegñ und Flªche nºrdlich Wertstoffhof Kippemühle).  

Des Weiteren werden in der Nachtsituation vorwiegend vereinzelte Bereiche in den 

Wohnsiedlungen als nächtliche Wärmeinsel mit hoher Intensität ausgewiesen. Diese Flächen 

entsprechen größtenteils den Stadtklimatopen aus der Klimafunktionskarte, die charakterisiert 

sind durch eine überwiegend dichte Bebauungsstruktur und einen geringen Grünflächenanteil. 

Aufgrund der hohen Oberflächenrauigkeit kann es hier zu Einschränkungen in den 

Belüftungsverhältnissen kommen, was den Wärmestau zusätzlich fördert. 

Da sich Bensberg im Süden des Stadtgebiets auf einer höheren topographischen Lage 

befindet, besteht hier ein erhöhtes Potenzial zur Entwicklung einer warmen Kuppenzone 

während einer Strahlungsnacht. Daher sind insbesondere die höher gelegene Innenstadt 

sowie einige hoch versiegelte Bereiche als Hitzeinseln in Bensberg ausgewiesen. 

In den zentralen Bereichen von Refrath kann sich ebenfalls der nächtliche Wärmeinseleffekt 

ausbilden, da dort der Versiegelungsgrad vergleichsweise hoch ist und der Grünanteil 

geringer. Hiervon betroffen ist der Stadtkern, die Wohnhäuser entlang der westlich hiervon 

liegenden Straße Vürfels und In den Auen. 
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Zusätzlich sind nächtliche Wärmeinseln im nördlichen Stadtgebiet ausgewiesen. Hierzu zählen 

die zentralen Flächen der Stadtteile Schildgen und Paffrath. Auch im Bereich der 

topographisch höher gelegenen Flächen der Stadtteile Hebborn und Hand können erhöhte 

nächtliche thermische Belastungen auftreten. 

Insgesamt sind in den Nachtstunden aktuell ca. 13 % der Gesamteinwohner von Bergisch 

Gladbach von einer nächtlichen Wärmebelastung betroffen, davon ca. 12 % von einer 

nächtlichen Wärmebelastung mit hoher Intensität und ca. 1 % von einer Wärmebelastung mit 

sehr hoher Intensität. 
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Abbildung 14:  Darstellung der aktuellen Hitzeinseln für die Nachtsituation 
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Hitzeinseln Tageszeitraum, 2050 

Mit dem Voranschreiten des Klimawandels sind unter anderem Auswirkungen auf die 

räumliche Lage der Hitzeinseln in Bergisch Gladbach verbunden. Es ist davon auszugehen, 

dass durch die prognostizierte Zunahme der globalen Durchschnittstemperatur als auch der 

Extremwetterereignisse sich die Hitzeinseln im Stadtgebiet ausweiten und intensivieren 

werden. 

Die Abbildung 15 zeigt die prognostizierte Entwicklung der Hitzeinseln zur Tagessituation für 

das Jahr 2050. Insgesamt zeigt sich, dass sich die Flächen mit einer sehr hohen 

Hitzebelastung teilweise ausgedehnt haben (siehe östliche Innenstadt, Stadtkern Refrath, 

Paffrath und Schildgen). Auch kleinräumige Bereiche, die einen vergleichsweise hohen 

Versiegelungsgrad, wenig Verschattung und potenziell schlechte Durchlüftungsverhältnisse 

aufweisen, können in Zukunft gegenüber der aktuellen Situation noch ungünstigere thermische 

Verhältnisse entwickeln (vgl. Integrierte Gesamtschule Paffrath und Albertus-Magnus-

Gymnasium & Johannes-Gutenberg-Realschule Kaule, teilweise dicht bebaute 

Kreuzungsbereiche an der Bensberger Straße und Kölner Straße). 

Auch die Hitzeinseln mit hoher Intensität weiten sich gegenüber der Bestandssituation 

teilweise räumlich in die benachbarten, höher versiegelten Bereiche aus (vgl. Refrath, 

Heidkamp und Gronau). Unter Berücksichtigung des fortschreitenden Klimawandels werden 

sich im Stadtteil Hand und Hebborn ebenfalls erste größere zusammenhängende und 

zusätzliche einzelne kleinflächige Hitzeinseln im Bereich der dichteren Bebauungsstrukturen 

entwickeln.  

Unter Berücksichtigung des fortschreitenden Klimawandels wird der Anteil der Bevölkerung, 

der tagsüber einer Hitzebelastung ausgesetzt ist, voraussichtlich von 8 % auf 18 % ansteigen. 

Davon sind ca. 11 % von einer Hitzebelastung mit hoher Intensität betroffen. Bei den 

Hitzeinseln mit sehr hoher Intensität steigt der Anteil der betroffenen Einwohner auf ca. 8 % in 

der Prognose für 2050. In der Prognose wurde die geplante Erweiterung der Wohnnutzung auf 

dem Zandergelände für ca. 3 500 Personen berücksichtigt.  
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Abbildung 15: Darstellung der prognostizierten Hitzeinseln 2050 für die Tagessituation 
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Hitzeinseln Nachtzeitraum, 2050 

Auch nachts breitet sich der Wärmeinseleffekt innerhalb des Stadtgebiets weiter aus. Die 

Entstehung einer Wärmeinsel wird unter anderem durch eine schlechte Belüftung gefördert, 

welche durch eine dichte Bebauung und die umliegende Bebauung begünstigt wird. Auch die 

Entfernung zu Ausgleichsflächen wie Grünflächen oder Gewässern beeinflussen die Fähigkeit 

zur Wärmeabfuhr. Hiervon betroffen sind hauptsächlich die zentralen Bereiche der Stadtteile 

Schildgen, Paffrath, Hand, Hebborn, Heidkamp, Bensberg und die Innenstadt selbst. Aufgrund 

der umliegenden Bebauung und der räumlichen Entfernung zu Ausgleichsflächen können 

diese Bereiche nachts unter Berücksichtigung des Klimawandels Wärmeinseln mit sehr hoher 

Intensität ausbilden. Der Stadtkern von Refrath bildet hiervon eine Ausnahme, da er von der 

kühlenden Wirkung der östlich benachbarten Grün- und Waldflächen profitiert, so dass hier 

eine vergleichsweise niedrigere Intensität ausgewiesen wird.  

Die Abbildung 16 zeigt zudem für die Zukunft eine deutliche Ausdehnung von Wärmeinseln im 

Bereich der Wohnsiedlungen von Schildgen, Hand, Hebborn, Herkenrath, Gronau, Heidkamp, 

Refrath und Bensberg. Diese Flächen weisen gegenüber dem Stadtkern zwar etwas bessere 

Belüftungsverhältnisse auf. Auch die Fläche des ehemaligen Zanders-Geländes weist in 

Zukunft eine nächtliche Wärmebelastung auf. Insgesamt ist der Grünflächenanteil jedoch 

niedrig, so dass die nächtliche Abkühlung stark eingeschränkt ist und stark von lokalen Winden 

und Kaltluftströmen abhängig ist, die oftmals jedoch durch umliegende Bebauung abgebremst 

und eingeschränkt wird. 

Der Anteil der gegenüber einer nächtlichen Wärmebelastung betroffenen Bevölkerung steigt 

von 16 % im Bestand auf 46 % im Jahr 2050 an. Damit ist in naher Zukunft fast die Hälfte der 

Gesamtbevölkerung von Bergisch Gladbach hohen nächtlichen Temperaturen ausgesetzt. 

Hiervon sind ca. 36 % von einer nächtlichen Wärmebelastung mit hoher Intensität und ca. 

10 % von einer nächtlichen Wärmebelastung mit sehr hoher Intensität betroffen.  
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Abbildung 16: Darstellung der prognostizierten Hitzeinseln 2050 für die Nachtsituation 
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2.4 Vulnerabilitätsanalyse 

Die vorangegangene Analyse zeigt, welche Auswirkungen der prognostizierte Anstieg der 

Durchschnittstemperatur auf die räumliche Ausdehnung von Hitzeinseln im Stadtgebiet von 

Bergisch Gladbach hat.  

Neben der Verortung der Hitzeinseln im Stadtgebiet ist ebenfalls die Miteinbeziehung von 

vulnerablen Bevölkerungsgruppen für die Betroffenheit der Stadt gegenüber Hitze als 

Klimawandelfolge relevant. Wie bereits erwähnt, zählen zu den vulnerablen 

Bevölkerungsgruppen insbesondere ältere Menschen, Kleinkinder, Menschen mit 

Vorerkrankungen sowie diese mit eingeschränktem Zugang zur Gesundheitsversorgung. Der 

Anstieg der Häufigkeit und Intensität der extremen Wetterereignisse können sich besonders 

negativ auf die Gesundheit dieser Bevölkerungsgruppen auswirken. Hitzewellen können 

beispielsweise zu Dehydrierung, Hitzeschlag, Herz-Kreislauf-Erkrankungen und 

Atemwegserkrankungen führen. Unter Berücksichtigung der zukünftig häufig auftretenden und 

intensiveren klimatischen Belastungen ist es daher wichtig, Maßnahmen zu ergreifen, um die 

Folgen des Klimawandels abzumildern und gleichzeitig vulnerable Gruppen zu schützen und 

zu unterstützen.  

Insbesondere für vulnerable Bevölkerungsgruppen ist die Identifizierung von Hitze-Hotspots 

Voraussetzung für eine zielgerichtete Maßnahmenstrategie zur Minderung der Folgewirkung 

von Hitze. Diese sind definiert als Bereiche, die aufgrund der dichten Ansammlung an 

vulnerablen Personen und gleichzeitig hoher Hitzebelastung besonders sensibel auf Hitze 

reagieren.  

2.4.1 Methodische Herangehensweise 

Für die Vulnerabilitätsanalyse fließen unterschiedliche Daten in die Untersuchung mit ein, die 

sowohl Auskunft über Bereiche mit einer hohen Hitzebelastung, sowie Aufenthaltsbereiche 

vulnerabler Bevölkerungsgruppen geben. Diese Informationen werden anschließend räumlich 

verschnitten, um Bereiche mit einer hohen Vulnerabilität gegenüber Hitze räumlich zu 

identifiziert und ebenfalls zu bewerten.  

Die vulnerable Bevölkerung in Bezug auf Hitze umfasst Gruppen von Menschen, die 

besonders anfällig für die gesundheitlichen Risiken von Hitzewellen sind. Diese werden in der 

vorliegenden Analyse hauptsächlich über die Altersstruktur (Kinder und ältere Menschen) 

definiert, da Informationen zur räumlichen Lage bestimmter Altersgruppen besser zugänglich 

sind. Grundsätzlich können neben dem Alter auch andere Faktoren die Sensitivität gegenüber 

Hitze erhöhen. Hierzu zählen unter anderem Personen mit chronischen Krankheiten, 

Obdachlose oder sozioökonomisch benachteiligte Gemeinschaften, jedoch stehen 

Informationen zum Aufenthaltsbereich dieser Personengruppen nicht zur Verfügung, werden 

jedoch z.T. über sensible Einrichtungen abgedeckt.  

Die Lage der bestehenden und zukünftigen Hitzeinseln wurden bereits in der 

vorangegangenen Analyse identifiziert (vgl. Kapitel 2.3). Im Folgenden werden 

soziodemographische Daten und Daten zu Standorten relevanter sozialer Infrastrukturen 
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innerhalb des Stadtgebiets räumlich dargestellt. Von der Stadt zur Verfügung gestellt wurden 

Informationen zur Bevölkerungszahl verschiedener Altersstrukturen (bis 5 Jahre, 65 bis 

80 Jahre und über 80 Jahre) räumlich bezogen auf die Innenstadt-, Stadt- und 

Stadtrandklimatope, da die Hitzeinseln in diesen Gebieten festgestellt wurden.  

2.4.2 Sozialstruktur vulnerabler Gruppen in Bergisch Gladbach 

Für die Identifizierung der Hitze-Hotspots in Bergisch Gladbach wird zunächst die allgemeine 

Bevölkerungsdichte im Stadtgebiet betrachtet, denn je höher die Einwohnerdichte, desto mehr 

Menschen sind betroffen. Die Abbildung 17 zeigt die Einwohnerdichte (Einwohner pro ha) auf 

Baublockebene für die Siedlungsflächen von Bergisch Gladbach, die heute und/oder in 

Zukunft eine potenzielle Hitzeinsel darstellen (Einwohnerzahl des Baublocks durch die Fläche 

des Baublocks in ha). Weiß eingefärbte Bereiche stellen entweder Flächen ohne 

Wohnnutzung (Wald, Acker usw.) oder locker bebaute Wohnsiedlungen mit günstigen 

thermischen Verhältnissen dar (vgl. Vorstadtklimatop). Die Datenquelle berücksichtigt 

ausschließlich die ständige Wohnbevölkerung. Bereiche mit einer erhöhten Aufenthaltsdauer 

außerhalb des Wohnsitzes, wie beispielsweise die Innenstadt, werden in diesem Datensatz 

leider nicht adäquat erfasst. Diese Limitation im Datensatz wird in der folgenden Analyse 

berücksichtigt.  

Insgesamt zeigt die Abbildung eine gemischte Verteilung der Einwohnerdichte im Stadtgebiet. 

Eine vergleichsweise hohe Einwohnerdichte (> 80 EW/ha) ist in wenigen dicht bebauten 

Baublöcken in den Stadtteilen Refrath, Bensberg, Gronau, Hand, Paffrath sowie der Stadtmitte 

dargestellt. In den einzelnen Stadtteilen weisen die dichter besiedelten Kernbereiche ebenfalls 

erwartungsgemäß eine hohe Einwohnerdichte (> 40 EW/ha) auf. Eine Ausnahme bildet die 

Innenstadt sowie der Ortskern von Refrath, wo aufgrund des höheren Dienstleistungsanteils 

und Anteil an Gebäude öffentlicher Nutzung die Wohnbevölkerung geringer ist. Der Stadtteil 

Schildgen im Norden von Bergisch Gladbach weist eine eher niedrige Einwohnerdichte um die 

40 EW/ha auf.    
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Abbildung 17: Einwohnerdichte auf Baublockebene für potenzielle Hitzeinseln in Bergisch Gladbach 
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Für die Ermittlung und Bewertung der Sensitivität gegenüber Hitze ist neben der allgemeinen 

Bevölkerungsdichte im Stadtgebiet auch ihr Anteil an vulnerablen Personen relevant. Die 

vulnerablen Gruppen werden in dieser Analyse über die Altersstruktur abgebildet (vgl. 

Kap. 2.4.1) und im Folgenden in Form der prozentualen Anteile der verschiedenen 

Altersstrukturen (< 5 Jahre, 65 bis 80 Jahre, > 80 Jahre) pro Baublockebene dargestellt.  

Die Abbildung 18 zeigt den prozentualen Anteil der Bevölkerung unter 5 Jahren für die 

potenziellen Hitzeinseln in Bergisch Gladbach. In den betrachteten Baublöcken liegt der 

Durchschnitt bei ca. 5 %; eine vergleichsweise höhere Dichte mit über 7 % ist oftmals in den 

Randlagen der Siedlungen dargestellt (vgl. Bensberg, Refrath, Hand, Schildgen). Diese 

räumliche Bevölkerungsverteilung ist typisch, da junge Familien oft Randlagen bevorzugen, 

um von einer ruhigeren Lage und mehr Platz zu profitieren. Teilweise ist auch in den zentralen 

Lagen von Paffrath, Bensberg sowie der Innenstadt ein höher prozentualer Anteil an 

Kleinkindern dargestellt, wobei die allgemeine Einwohnerdichte in der Innenstadt insgesamt 

niedrig ist. Die Fläche mit dem höchsten prozentualen Anteil an Kleinkinder unter 5 Jahre 

befindet sich in zentraler Lage von Heidkamp. 

Die Bevölkerungsdichte von älteren Personengruppen zwischen 65 bis 80 Jahre ist in der 

Abbildung 19 abgebildet. Der Durchschnitt dieser Altersklasse pro Baublock beträgt ca. 16 %. 

Ein höherer prozentualer Anteil ist hier eher in den zentralen Lagen der Stadtteile dargestellt. 

Hier profitieren ältere Menschen durch die Nähe zu Dienstleistungen, medizinischer 

Versorgung und sozialen Aktivitäten. Gleichzeitig befindet sich in den zentralen Gegenden 

eine größere Anzahl an Alters- und Pflegeheime. Ein erhöhter prozentualer Anteil an 

Menschen über 65 Jahre von knapp über 20 % ist in den Stadtteilen Refrath, Bensberg, 

Hebborn, Hand und Schildgen zu finden.  

Die Abbildung 20 zeigt die räumliche Verteilung im Stadtgebiet der besonders vulnerablen 

Personen über 80 Jahre. Diese Abbildung bestätigt nochmals, dass sich der Anteil an älteren 

Personen auf die Ortskerne konzentriert. Der Mittelwert pro Baublock liegt bei ca. 9 %. Ein 

vergleichsweiser hoher prozentualer Anteil der Bevölkerung über 80 Jahre von über 15 % 

findet sich in den Stadtteilen Paffrath, Hand, Refrath und Bensberg. Insgesamt wird im Stadtteil 

Refrath flächenhaft ein hoher prozentualer Anteil einer alten Bevölkerung dargestellt. 
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Abbildung 18: Prozentualer Anteil der Bevölkerung unter 5 Jahren für die potenziellen Hitzeinseln in Bergisch Gladbach 






































































































































































































